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lin, 25. Aptit. Se. Majeſtät der König haben dem 
mimaan Henning zu Sagan und dem Juſtiz⸗Amt ⸗ 
An Weißflog zu Glogau den Titel als Juſtiz Rath zu 
heiten geruht. 

Se. Hoheit der 
VL ift vo 
' en S 
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Prinz Karl von Heſſen und bei 
zarmſtadt hier eingetroffen und auf dem Köͤ⸗ 
in die für Hoch denſelben in Bereitſchaft ges 


bger eiſt: Der General⸗Maſor in der Sutte Sr. Ma 
des Kai ers don Rußland, von Ne pe loff, nach Dresden. 


der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 


ber, Mal-Angelsgenpeiten hat aus wichtigen Gründen, und 
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m Schweidnitz 24. April. 
ul kel den Kommundanten büaſger 


ant 
All 


uſte 


3 Erinnerung feines Lebens, das 
abe d vor zwei Jahren in ihrem 
is Feſtes, ge paart mit der Wehmuth des Abſchiedes, 

n der Feier einen eigenthuͤmlichen ernſten Charakter. 


is von 3 und Liebe begleiten den ſcheidenden Sur 


meine Ve 
18 


bgang dieſes hochgefei 
gefeie 
rfolgen wird, war 


Stadt und die naheren 


ir noͤthig erachtet, feſtzuſetzen: daß die Diss 
dom kanoniſchen Alter, wenn Kandidaten 


auch Kirchenpatrone diefelde erbitten, nur in den 
werde, wenn der Kandidat bri der Wahlfahig⸗ 
die Cenſur „vorzuͤglich beſtanden“ erhalten hat. 


Freiherrn La ro ch e 


Nachdem des Könige 
Feſtung, Herrn Gene⸗ 
von Startkenfels, 


ergnädigſt in Ruheſtand zu verſetzen geruht und 


er, und die Stadtgemeinde 


5 eigen in wenigen Tagen von 

eute zu Ehren deſſelben ein feierliches 

6. Mahl veranſtaltet worden, wobei ſich ſaͤmmtliche Be⸗ 
. tunde und 

3 zahlreich verfarnmele han. . 

ung und Liebe für den allgemein geſchaͤtzten Heldengreis 

en ſich bei dem Feſte alfeitig aus, 


h und 
ten die Wehmuth des ſcheidenden eher 


Greiſes, welcher die 
funfzigjährige Dienſt⸗ 
Kreiſe feierte. Die 


hat zum Zeichen 


aufrichtiger Anhänglichkeit demſelben das Ehrenbürgerrecht 
verliehen. 

Poſen, 22. April. Sehr bemerkbar zeigt ſich jetzt bei 
den juͤdiſchen Gemeinden im Bromberger Reg. ⸗Bezirk 
eine vermehrte Sorge für den noͤthigen Schulunterticht ihter 
Kinder. Nach einer Zählung am Schluſſe des Jahres 1835 
fanden ſich bei einer juͤdiſchen Bevölkerung von 21,072 Seelen 
in dem genannten Weg.» Bezirk, 3532 jüdiſche Kinder im 
ſchulpflichtigen Alter. Davon beſuchen 2265 die juͤdiſchen 
Schulen, 324 aber die chriſtlichen Schulen; zuſammen erhal⸗ 
ten daher 3189 jüdiſche Kinder, das iſt zwiſchen 4 und der 
jüdiſchen Bevölkerung den noͤthigen Elementar⸗Unterricht. Da⸗ 
gegen fehlt noch von 342 der Nachweis, wie fur ihren Unter⸗ 
richt geſorgt iſt. Auf dem Lande, wo verhaͤltnißmaͤßig nur 
wenige Juden, und dieſe ſehr vereinzelt wohnen, nehmen die 
jüͤdiſchen Kinder an dem Unterricht in den chriſtlichen Schulen 
Theil. Dagegen bilden die jüdifchen Gemeinden in mehren 
Staͤdten einen ſehr bedeutenden Theil der Bevölkerung. In 
der Stadt Fordon find 3 der Einwohner Juden, in den Städ⸗ 
ten Filehne, Inowraclaw und Witkowo betragen ſie die Hälfte, 
in den Städten Chodzieſen, Czarnikau, Lobſens, Lab iſchin 
und Exin 4, in den Städten Gneſen, Schoͤnlanke und Na: 
kel 4 der ſaͤmmtlichen Einwohner. Wo fie in geringerer Zahl 
in den Städten wohnen, und zwar in 36 Stätten, find ſie 
den chriſtlichen Schulen beigetreten, mehrentheils den evange⸗ 
liſchen. In 3 kleinen Städten erhalten die jüdiſchen Kinder 
nur von jͤͤdiſchen Privatlehrern Unterricht. In 15 Städten, 
wo fie einen bedeutenderen Theil der Bevölkerung aus machen, 
und die Menge ihrer ſchulpflichtigen Kinder in die christlichen 
Schulen nicht aufgenommen werden konnte, find deſondete 
öffentliche Schulen für fie eingerichtet. Von ben 15 öffens- 
lichen Schulen haben 7 jede nur 1 Klaſſe, 7 jede 2 Kleſſen, 
und eine, nämlich die in Filehne, beſteht aus 3 Klaſſen. Nur 
2 dieſer Schulen, nämlich die ia Inowraclav und Margonin, 
welche als Freiſchulen von dem Comité zur Verbreitung des 
Ebtiſtenthums unter den Juden gefliftet find, haben chriſtliche 
Lehter, die nach ihrer vorſchriftsmaͤßigen Prüfung von den 
Gemeinen foͤtmlich vocirt und von der Regierung im Amte bes 
ſtatigt ſind. Jeder öffentlichen juͤdiſchen Schule ſteht ein bes 
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ſonderer Schulvorſtand vor, 
meiſter, dem evangeliſchen Ortsgeiſtlichen, einem Verwaltungs⸗ 
beamten und zwei Repräfentanten der jüdiſchen Corporationen; 


jede hat ihren, von der Regierung beftätigten, Verwaltungs⸗ 


Etat und Unterrichtsplan. (Poſen. 3.) 
Deut ſchlan d. 

München, 16. April. Das vorgeſtrige ſchoͤne Feſt 
der Ankunft des Königs iſt noch fortdauernd der Ge 
genſtand der Unterhaltung unſeres Publikums. Man ſah da⸗ 
bei, daß es nicht großer und koſtbarer Iluminationen, der 
Lampen und Transparente bedarf, um eine Stadt feſtlich zu 
ſchmücken. Blumen und Kraͤnze, die wehenden Fahnen von 
hohen Thürmen und Häuſern, bunte Teppiche und koſtbare 

Sphawls, gewähren einen viel freudigern Anblick als lange 
Reihen von Lampen. Indeſſen iſt es bei dieſem Schmuck nicht 
geblieben. 
des Koͤnigs durch milde Spenden an die Armen und Waiſen 
gefeiert und manche Thrane getrocknet. Von ergreifender Wir⸗ 
kung war es, als geſtern der König zum erſtenmal wieder das 
Theater beſuchte. Er wurde mit einem unbeſchreiblichen En: 
thuſſasmus unter Pauken und Trompetenſchall empfangen. 
Hierauf trat das Perſonal der Oper hervor und ſang ein Lied 
freudigſten Willkommens nach einer Melodie aus Marſchners 
Oper: der Templer und die Juͤdin. Hierauf ward die Oper 
Zampa aufgeführt. Als Ihre Majeſtaͤten das Theater verlie⸗ 
Ben, erſchallten wiederholte Lebehochs. — Se. Maj. der König 
Otto von Griechenland, deſſen Hierherkommen man in der zwei⸗ 
ten Hälfte Mais hofft, werden vorerſt aur kurzeseit hier ver wei⸗ 
len und ſodann ſich nach Mariendad bei Eger begeben, um 
die dortige Heilquelle zu gebrauchen. Von dieſem Badeort aus 
werden Se. Mojeftät der König Otto ſich wieder hierher bege⸗ 
ben und laͤngere Zeit hier bleiben. 

Kaſſel, 20. April. Unſere Zeitung enthält Folgendes: 
Der landſtaͤndiſche bleibende Aus ſchuß hatte unter dem 7, De⸗ 
zember v. J. eine Anklage gegen den Miniſter des Innern, 
Haſſenpflug, bei dem Ober⸗Appellationsgerichte, auf den Grund 
der Entlaſſung der Staͤndeverſammlung vom 3. April v. J. 
geſtellt, indem, da zuvor ein Landtags⸗Abſchied nicht zu Stande 
gekommen, — dieſelbe nicht als Verabſchiedung, ſondern ent⸗ 
weder als Aufloͤſung, oder als bloße Vertagung zu betrachten 
fei, da denn die Stände in beſtimmten Friſten wieder hätten, 
einberufen werden müſſen, was jedoch nicht geſchehen ſei. Dar⸗ 
auf hat unter dem Iten d. das Kurfürſtl. Ober⸗Apellationsge⸗ 
ticht ein Dekret gegeben, an deſſen Schluſſe es heißt: „Daß, 
die der Anklage zum Grunde gelegte Annahme einer Aufloͤſung, 
oder Vertagung, mit der vorliegenden landes hertliten Eckläͤ⸗ 
rung geradezu im Widerſpruch ſtehe, und daß es eben des halb 
einer Beurtheilung der weiteren Behauptung: daß verfaſſusgs⸗ 
maͤßig ein Landtag ohne das Zuſtandekommen eines Landtags⸗ 
Abſchiedes nicht beendigt, oder vor dem Ablaufe der dreijahri⸗ 
gen Landtags periode nicht für geſchloſſen erklart werden könne; 
nicht beduͤrfe, fo daß die Anklage als ungegründet zuruͤckgewie⸗ 
ſen werde.!“ Das Urtheil iſt vom 9. April d. J. 

Caub am Rhein, 10. April. Wie ſehen hier der Aus⸗ 


führung eines ſehr intereſſanten Projekts, namlich der Anlage 
eines tiefen Stollens in unſerem Schiefergebirge, entgegen. 
Dem Vernehmen nach ſoll der neue Stollen auf Actien betrie⸗ 
ben werden, und eine großartige Ausführung erhalten, Seine 


Länge mird nämlich on 6000 Fuß betragen, wobei er ſucceſſive 


eine Tiefe von 800 Fuß unter der Oberfläche dee Gebiſges er ſſer dem neu zu h⸗gründenden Nation zl⸗Muſeum gat 


gebildet aus dem Ortsbürger⸗ 


eine fehe bequeme Verſchiffung der Schiefer geſtatten wiss if 
A 


Wohlthaͤtige Menſchenfreunde haben die Rückkehr 
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reicht. Für den Transport der gebrochenen Schiefer und oe 


zum Ausbau nöthigen Materialien ſoll in dem Stollen! 


Eiſenbahn angelegt werden, welche zugleich bis an den, 
an der Stollenmuͤndung vorbeifließenden Rhein reichen , 


14. Juni, dem Geburtstage unſets Landes heren wird 
Unternehmen ins Leben treten. N 


Gehe ere ch, 
Wien, 21. April. (Privatmittheilung.) Goftern 
um halb 6 Uhr verſchied der regierende Fuͤtſt Joh ann E 
tenſtein (geboten Daten Juni 1760) an den Folgen # 
Schlaganfalls. Er iſt einer der Marſchälle des Reiche , 
wild in der Geſchichte der Lichtenſteiner als einer der berüh! ; 
ſten ſeines Stammes ſchimmern. As tapferer Krieger und! un 
ſter Unterthan ſeines Monarchen, wurden ſeine Ver dienſte 10 
die Oeſterreichiſche Monarchie von dem verewigten Kaiſer du 
die hoͤchſten Auszeichnungen belohnt. In den letzten Anden 
frineg Lebens hatte er ſich bei den Sewohnerg dieſer Mein 
darch die vielen in den Umgebungen der Kaiferftadt 1 , 
ſchoͤnerung unternommenen prachtvollen Anlagen und 
ein eben fo ſchoͤnes Andenken als bei allen Fremden, ig 
hieher kommen, erworben. — Das kurzlich gemeldete Gene 
von dem Guter Erwerb des Baron Sina don der pace 
von Sagan hat ſich noch nicht beftätigt. — Auf; Bach 
M. des Kaiſers wird nach der feierlichen Leichenbeſtattung . 
Fuͤrſten Lichtenſtein auf einige Tage Hofteausr angelegt wei 
(Deſtr. B.) Se. K. K. Majeſlaͤt haben an die wit, 
am 20. d. M. verſtorbenen K. K. Feldmarſchalls Fuͤrſſen“ 
hann Liechtenſlein das folgende allerhoͤchſte Hundſch 
zu erlaſſen geruht: „Liede Fürſtin Liechtenſtein! Die 75 
richt von dem Ableben Ihres Gemahls, des Fel dmarſch 
Fürften Liechtenſtein, hat Mich recht innig betrübt. 6 g. 
eine Zierde der Monarchie und Meiner Armee, in Bert um 
daͤchtniß das Andenken an feine Heldentugenden nie el old 
wird; daher beklage Ich feinen Verluſt eben fo aufticht Ge⸗ 
Ich feinen hohen Werth zu ſchaͤtzen wußte. Mit dea 
fühle fie den Verewigten verbinde Ich jenes der berill ] 
Theilnahme an Ihrem gerechten Schmerze, und es iſt dun 
wahres Bedürfniß, Ihnen, liebe Fürſtin, dieſe Emp gen 
gen auszudrücken, indem Ich Sie zugleich Meiner 1 
Werthſchaͤtzung und Meines beſondern Wohlwollens bieſich 
Wien, den 21. April 1836.“ „Ferdin and m⸗ In 
Wien, 23: April. (Privatmittheilung.) Unter A| 
ſchreiblichem Gedräng fand heute Mittags das eiche hel, 
niß des Fürften Licchtenftein ſtatt. Der Hoftriegstath, 18% 
dent Graf Hardeg fuhrte den Zug durch die Stadt. = 70 
milie des Erzherzog Carls wohnte dem Zug incognite b bite 
Fuͤrſt Suzzo, Vater des Fürften Michael Suzzo, ei ft 00 
des Königs Otto im Petersburg, geht morgen nach IN! of 
um alldort feinen Sohn, der über Lübeck auf feen e ae 
geht, zu ſehen. — Vocgeſſern traf ein englischer Gu iel 
Konſtant in opel hier ein, deſſen Depeſchen der engliſche WW 
For ſogleich nach London expedirte. 115 on S 
Preßburg, 15. April. Der Sehnde Tafel iſt daß. c 
ten der Magnaten die Mittheilung gemacht worden , ahmt 


der Erzbischof von Erlau, Ladislaus Pyrker (der a ihm fit 
bekannte Deutſche Di bter), erboten habe, adde r Mi 


Jahren geſammelten 140 Original-Gewäͤlde ſchenken 
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re, N n Uta d e er 
Au teröburg, 16. April. Die Zahl ber Unterrichts ⸗ 
uſtalten, die unter der Leitung des Miniſteriums für den ö, 
— chen Unterricht ſtehen, beläuft ſich jetzt auf 1663. Hier⸗ 
x wurden etwa 400 von dem Kaiſer Nikolaus, feit feiner 
ronbeſteigung, gegründet. Ja den Jahren 1833, 1834 
in; 1835 entſtandenen 213 neue Anſtalzen, worunter eine 
* verſttät, namlich die den heiligen Wiadimic in Kiew. Die 
dl der Schüler, welche die offentlichen Schulen biſuchen, ver 
En fie jaͤhrlich etwa um 6000. Dieregelmäßige und ſchnelle 
b twickelung dieſes Zweiges ergiebt ſich aus dem in Ruſſiſcher 
A: Deutſcher Sprache gedruckten Bericht des Miniſteriums 
8d fentlichen Unterrichts für das Jahr 1834. Der Bericht 
di, ds Jahr 1835 wird auh binnen kurzem etſcheinen, und, 
mt vorhergehende, eine vellſtändige Ueberſicht von Allem 
halten, was für dieſen Zweig der Verwaltung geſchehen iſt. 
der arſchau, 20. April. (Peivatmittheilung.) Während 
übe bweſenheit des zeldwarſchells Fürften von Warſchdu, 
nimmt den Oberbefehl über die Truppen iin Königreich, 
tun ommandeur des 3 en Infanterie: Corps, General- Adju⸗ 
tbr Rüdiger Excellenz; den Borfig im Adminiſtrations⸗Rathe 
Wan un der General Adſutont Rautenſtrauch“ Die Erle⸗ 
Slang ſaͤmm licher, ausſchließtich von Sr. Durchlaucht dem 
Mr in Halter reſſortirenden Geſchaͤfte, hat derſelbe dem General: 
Über — und Gouderneut don Worſchau, Danttatiew; 
sn. Freie Stadt Krakau. seit 
a eakan) 18. April. Der Senat hat vorgeſtern folgende 
9 utmachung erlaſſen: „Die unterm Löten d. M. bekannt 
die d. te Verfügung Se, Exzellenz des Hern Generals, der 
nen Gadiet der freien Stadt Krakau beſetzt haltenden Trup⸗ 
N drei Schutzmächte kommandirt, hat alle diejenigen, 
laubni dieſes Gebiet zu verlaſſen verpflichtet find und keine Er ⸗ 
oniß zu längerem Verweilen auf demſelben erhalten haben, 
f Befordert „ ſich binnen acht Tagen nach Podgorze zu ent» 
Steen wenn nicht die in obiger Verfügung angekündigte 
ter * gegen ſie angewendet werden ſoll. Da ſich aber un⸗ 
0 — erſonen, die zu der Kategorie der Theilnehmer an der 
der 1. . Revolution gehoͤren, auch ſolche defindin koͤnnen, 
doch 8 darauf, daß fie dem hieſigen Lande angehören, 
bazu — t find und daher der Prüfung einer beſonderen 
hi kraft da mwiſſton unterliegen ſollen, ſo bringt der 
un der brei durch!, m von Seiten der Konfetenz der Reſiden⸗ 
Ugung bi an läuchtigften Schutz maͤchte dazu ertheilten Er⸗ 
gung g g erdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß obige Wer» 
daß ihn ch keines weges auf Individuen dieſer Art bezieht, und 
agen ger Uebertritt nach Podgorze, falls von der oben 
duſigem — dahin erkannt würde, daß ſie nicht zu 
doch feiifte gehe ten, auch nach Ablauf des obigen Termins 
dorden hen ſoll. Es iſt jedoch zugleich bemeirklich gemacht 
— daß obige Ausnahme für diejenigen nicht gilt, von 
dimt 2 — — fie ſich falſcher Dokumente bes 
K u bewe en, fie ie „ 1 
025 Der Senats -⸗Praͤſident: e 2 . — 
Bis, Groß beit an nie n. 
Lung vom 18. April Oberbau. Lotd 
India ne beantragte die zweite Leſung der Ir⸗ 
drm a“ Munizipats Reform- Bill mit einer Rebe, 
dinner abigung, Gerſahnuchkeit und Feſſigkeit ſelbſt feine 


* 
nten. Nachdem er din Zweck der Maß regel 
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und ihre Details auseinandergefegt hatte, aͤußerte er ſich uͤber 
das von der Oppoſition im Unterhauſe dagegen eingeſchlagene 
Verfahren dahin, daß ihm dies kuͤhner ſcheine, als die Politik 
dieſer Partei ſich ſonſt zeige; es ſei, meinte er, eine gewaltige 
Kraftaufbietung, und es heiße, zweimal ſo hoch ſpringen, als 
der Zaun, Über den man hinüber wolle; er glaube daher auch, 
daß es nicht aus der Schule des Herzogs von Wellington 
und Sir R. Peel's, ſondern aus einer anderen Schule 
kon me, für deren Haupt er übrigens die größte 
Achtung hege, indem er deſſen großes parlamentaiſches 
Talent bewundere, obgleich derſelbe noch etwas ſehr jung ſei, 
und wiewohl der edle Herzog und der ſehr ehrenwerthe Baronet 
vielleicht finden wuͤrden, daß großes Talent nicht immer den 
Mangel an Maͤßigung und Einſicht erſetzten, weshalb er auch 
dem edlen Herzog, wenn derſelbe ein ſolches Buͤndniß abge⸗ 
ſchloſſen hade, ſehr rathe, ſich in Acht zu nehmen, und fi 
nicht von feiner gewohnlichen Vorſicht in parlamentariſchen 
Dingen zu Uebereilungen fortreißen zu Kiffen, Schließlich 
machte er Ihre Herrlichkeiten darauf aufmerkſam, daß es ihre 
Pflicht ſei, Alles zu thun, was in ihrer Macht ſtaͤnde, um Ir⸗ 
land, ſtatt es der Engliſchen Regierung zu entfrem⸗ 
den, mit derſelden auszuföhnen. Nach einigen Debatten 
fand die zweite Leſung ohne weiteres ſtatt, und der Aus⸗ 
ſchuß wurde auf den 26. April angefegt. — Unterhaus. 
Im Laufe der Debatten ſprach Herr P. M. Stewart die 
Hoffnung aus, daß der Miniſter des Innern ihm eine Gele⸗ 
genheit geben würde, feinen Antrag, daß Se. Majeſtaͤt durch 
eine Adreſſe des Hauſes erſucht werden moͤchten, einen diplo⸗ 
matiſchen Agenten bei der freien Stadt Krakau zu ernennen 
und die geeigneten Maßregeln zur Beſchützung und Beförderung 
der Britiſchen Handels intereſſen in der Türkei 
und im Schwarzen Meere zu treffen, dem Haufe 
vo zulegen, und es wurde beſtimmt, daß dieſer Gegenſtand am 
Mitt och Adend zur Sprache kommen ſolle. Herr Hardy 
zeigte an, daß er am 21ſten d. darauf antragen wolle, die bes 
kannten Verhandlungen zwiſchen O'Connell und Raphael 
für eine ſchwere Verletzung der Privilegien des Hauſes und die 
zwiſchen Beiden abgeſchloſſene Uebereinkunft für eine Verlez⸗ 
zung des 49ſten Statuts Georgs IV. zu erklären. Die Res 
giſttirungs⸗Bill und die Bill uber die Trauungen der Diſſen⸗ 
ters gingen durch den Ausſchuß, und der Bericht darüber ſoll 
am nächften Montage in Erwaͤgung gezogen werden. 
London, 19. April. Der Courier betätigt die in 
Holländiſchen Zeitungen enthaltene Nachricht von einer bead⸗ 
ſichtigten Reife des Prinzen von Oranien nach England 
und meldet, daß bereits Vorbereitungen zum Empfange Sr. 
Koͤnigl. Hoheit getroffen würden; dieſe Reiſe, ſagt das ge⸗ 
nannte Blatt weiter, ſolle übrigens mit der Politik in gar kei⸗ 
ner Vert indung ſtehen, ſondern nur darin feinen Grund haben, 
daß der Prinz feine beiden Söhne, Alexander und Wil⸗ 
helm Friedrich, zur Vollendung ihrer Bildung auf eine 
der Britiſchen Univerfitäten bringen wolle, was detſelbe ſchon 
im vorigen Jahre beabſichtigt habe. l 
Sie Peregrine Maitland iſt zum Ober ⸗ Befehls haber 
der Truppen 1 Madras ernannt und wird ſich binnen kurzem 
dorthin begeben. — Am Donnerftage hat endlich die große 
Oran giſten⸗Loge zu Dublin mit 79 gegen 59 Stim⸗ 
men ihre Auflöſung beſchloſſen. E 
Der Standard wilf wiſſen, daß es durch die Aus ſage vi 
nes Ingenieurs erwieſen fei, die Vernichtung der Status Wil 
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helm's III. in Dublin habe nur durch Jemand bewerkſtelligt 
werden können, der genaue Kenntniß in der Minirkunſt beſitze. 
Nach dem Courier ſoll eine Unterſuchung das Reſultat erge⸗ 
den haben, daß die zur Bewirkung der Exploſion gebrauchte 
Subſtanz nicht Schießpulver, ſondern Knall ſilber ger 
weſen ſei. Einer Anzeige der Munizipalitaͤt von Dublin 
zufolge, beabſichtigt dieſelbe, das Standbild am 1. Juli d. J., 
dem Jahrestage der Schlacht am Bepae, unter großen Feier 
lichkeiten wieder aufſteben zu laſſen. N g 
Während aus den Seehafen gemeldet worden, daß die Aus⸗ 
tuͤſtung der in Kommiffton geſtellten Kriegsſchiffe große Zoͤge⸗ 
rung durch den Mangel an Seedolk erleide, wozu man das um 
kundigſte Landvolk zuſammenraffe und ſich um geeignetere Sub⸗ 
jekte bis nach den Shetlands⸗ und Orkney⸗Inſeln umſehe, hat 
der Secretaic der Admiralitaͤt im Unterhauſe erklart, daß viel⸗ 
mehr eine Menge gedienter Seel use ſich feiwihig meldeten. 
Die angebliche Nina Laſſave, die ſich hier öffentlich 
zeigt, hat dieſer Tage einen Beief an eins der Abendblaͤtter ger 
ſchickt, in welchem fir ihr Betragen nach Fieschi's Tode recht 
fertigt und es ſich zum Verdienſte anrechnet, daß ſie ſich uͤber 
das Urtheil der offentlichen Meinung hinwegzuſetzen wiſſe. 
Am Sonnabend iſt das Dampfboot „Ropal Tar“ von 
Woolwich nach Santander abgegangen. Es hat Mu⸗ 
nition und Geld, ſo wie auch drei Offiziere und 150 Mann von 
der Koͤniglichen Marine⸗Actillerie am Bord. Ueberhaupt ſcheint 
die Regierung es mit der Cooperation ſehr ernſtlich zu meinen, 
und man glaubt, daß ein ſehr bedeutendes Corps 
von Marine⸗ Soldaten an der Nordküſte von 
Spanien gelandet werden wird. Die Gerüchte, wel⸗ 
che die Conſols tinigermaßen gedrückt haben, verurſachten ein 
nicht unbedeutendes Steigen der Spaniſchen Fonds, welches 
letztere noch durch die in der Times enthaltene oͤffent iche Er⸗ 
klaͤrung vermehrt worden iſt, daß die Dividende der Spani⸗ 
ſchen Schuld am 1. Mai gehörig ausbezahlt werden ſollen. 
en er e e ee Ber f 
Paris, 18. April. Einem Geruͤchte zufolge, wird der 
Herzog von Orleans gegen Ende d. Mts. eine 
Neiſe nach Berlin und Wien antreten. 
(Deputirten kammer.) Die Berathungen über 
die einzelnen Artikel des Zollgeſebes ſchreiten (am 
16ten nnd 17ten) ohne alles Intereſſe fort. (Man glaubt 
übrigens nicht an ein Reſultat in dieſer Sitzung.) — 
Der Miniſter des Innern legte einen Geſetz Entwurf vor, 
worin er eine Summe von 2,705,000 Fr. zu dem Bau eines 
neuen Saales für die legislativen und Gerichts ⸗ Sitzungen der 
Pairs⸗Kammer verlangte. Der Finanz⸗Miniſter legte zwei 
neue Geſebh Entwürfe vor; durch den einen ſollen verſchiedene 
Departements zur Aus ſchreibung einer außerordentlichen Steuer 
Behufs der Verbeſſerung des Schulweſens ermächtigt werden; 
der andere betrifft den innern Schifffahrts ⸗Zoll. — Es wurde 
biernaͤchſt zur Abſtimmung über einen e ee 
ſchritten, wodurch ein Zuſchuß von 300.000 Fr. zur Aufmun⸗ 
terung des Wal: und Stockfiſchfanges dewilligt wird; der ſelbe 
ging mit 208 gegen 24 Stimmen durch. F711 
Das Journal d. Döb. enthält heute einen ſehr aus fuͤhrli⸗ 
chen Artikel, in welchem es ſich, auf Anlaß der gegenwaͤrtigen 
Verhandlungen der Deputirten Kammer über das Zoll⸗Ge⸗ 
feg, zu Gunſlen des Propibitiv « Spſtems ausſpricht und den 
Beutſch en Zoll⸗Verband als auf demſelben Grundſatze beru · 
hend dat ſtellt. „Man pat uns oft gefragt“, ſagt das gedachte 


Blatt, „weshalb wir (2) den Deutſchen Zoll- Verband nich! 
zu hiatertteiben geſucht hatten. Wir antworten hierauf daf 
dieſes nicht ſowohl des halb nicht geſchehen iſt, weil wir unfere Zol⸗ 
Torife nicht haben ermäßigen, als well wie die Gleichförmg 
keit in denſelben haben beibehalten wollen. Nur unter bel 
Bedingungen der Meciprocität ſind Handels « Verträge mög‘ 
lich. Hierbei treten uns nun aber die Gleichfoͤrmigkeit un 
Tarifs und die unwandelbaren Grundſaͤtze, die wir uns in bit 
fer Beziehung geſchaffen, hemmend in den Weg. Hören ut 
mit den einzelnen Staaten kontrahiren, und jeden dieſet Sim 
ten ſo behandeln koͤnnen, wie er uns, ſo würden wit rs 
Zweifel den Deutſchen Zoll⸗Verband verhindert haben. ®» 
Gleichfoͤrmigkeit unſerer Tarifs geſtattet uns dies nicht“ E 
ein einzelner Staat unſere Weine übermaͤßig beſtauern, wit 
koͤnnen deshalb feine Waaren nicht höher belaſten; mog 
Staat den Eingangszoll von unſeren Weinen ermaͤßigen, 10 
Zoll von feinen Waaren kann deshalb nicht um einen ©) 
hetabgeſetzt werden. Es ſcheint faſt, daß wir bei unſeten 0 
rifs immer blos uns ſelbſt im Auge haben, und dieſer 5 
macht es uns unmoglich, weder das Gute mit Zutem, 
das Boͤſe mit Boͤſem zu vergelten. Nicht das Prohiditie 
ſtem, — unſere ſchlechten Verwaltungs Grundfäge haben 
Deutſchen Zoll⸗Verband veranlaßt.“ 1e 
Der Courr. france. ſagt: „Der Biſch of vo 
und Herr Erro ſind nicht die einzigen Agenten des Don 
los, die Frankreich durchreiſt ſind; von Nizza aus hab ff 
andere das Käſtengebiet der Departements des Var, der 
nemuͤndungen, des Herault und des Aude paſſiet, 0 % 
Rouſſillon nach Catalonien eingeſchifft; ſie folgten allt gen, 
ſen Etappen, die ihnen ſeit langerer Zeit vorbereitet 10 
und die die Polizei kennen mußte. Es darf nicht auffal ar 
daß Herr Erro in Toulouſe nicht verhaftet wurde, da die 1 
liſten in dieſer Stadt taͤgli h Emiſſarien abſenden und erhalt | 
ohne daß ihnen Schwierigkeiten in den Weg gelegt gester 
det 


den 
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Ein Anſchlag an der Börfe kündigt heute den RN 
der Spaniſchen Papiere an, daß der Zins⸗Co upon in 
Spaniſchen aktiven Schuld vom 2. Mai at 
dem Buteau der Herren Ardouin ausge 
werden würde. Dieſe Anzeige würde hier gewiß ein , 
liches Steigen der Spaniſchen Papiere, wie in London, N 4 
beigeführt haben, wenn nicht zu gleicher Zeit die Nachrich nien) 
der Einnahme von Lequeitio durch die Kasliften (ſ. Spa ien 
eingegangen wäre. Es ſcheint, daß der Kommandant — 
Platz kaum einige Stunden lang vertheidigt, und dann dhe 
lirt habe, obgleich ihm noch viele Hälfsqutuen übrig blen 
Ohne dieſe Nachrichten würde die Spaniſche Rente gewiß auf 
Gours von 50 eric Haben, de abe por ſic das eng 
1 Prozent beſchraͤnkt, indem das erwähnte Papier am 99, 
der Boͤrſe zu 48 ¼ ausgeboten wurde. el 

Toulon, 14. April. Eine neueigelegrophilche Ohe 
Bias bier eingegangen if, befiehlt, daß alle auf dei 
ligmde Schiffe ſich breit halten ſolen, auf das erſte ga 
in See zu ſtechen. Denſelben Befehlen zufolge gehen 6% 
Korvetten „l' Agathe“ und „la Marne“ heute ab, und 81 fel 
ravane“ und „Fortuna“ werden ihnen in ganz kurzer 5440 
gen. Der „Suffren“ ſoll, wie man jetzt erfahrt, e | 
unter Segel gehen, wahrscheinlich um Truppen an 7 
nehmen. Sup a m ei * 

(Prokuegberen- Kammer.) “ Stenng 1% 
April. Die Diskuſſten det Adteſſe wurde fortgeſtkr⸗ 4 


Warte! ſprach gegen die Adreſſe, weil dieſelbe nichts über 
— der Königin gemachten Vorſchläge, üder die Mitwitkung 
* Verdündeten und über den Zuſtand des Miniſteriums ent⸗ 
Zelte. Auch behauptete er, die Regierung habe den General 

lava beauftragt, die Intervention Frankteichs nachzuſuchen. 
0 r Conſeils⸗Präſident erwiederte hierauf, daß ein 
vera wegen einer Intervention Frankceichs nicht ſtattgefun⸗ 
zen habe, aber die Spaniſche Regierung erhalte von der Fran⸗ 
1 täglich Beweiſe der Freundſchaft und des Wunſches, 
dag Sache der Königin triumphiten zu ſehen. Er fuͤgte hinzu, 
N die kl der Intervention, zu der ſich England bereit erklaͤrt 
Hr ebenfals nicht nachgeſucht worden fris Nach den Vor⸗ 
‚len in Plencia habe das Kabinet in London eingeſehen, daß, 

m Quadrupel⸗Traktot gemäß, die Zeit zum Handeln gekom⸗ 
ſei, und da die Engländer ſtets ſchnell in der Ausführung 


— „ ſo Hätten ſie ſogleich beſchloſſen, din Ober⸗Befehlsha⸗ 
Regin Norden direkt zu unterſtügen. Aber die Spaniſche 


n habe keine Intervention irgend einer Art verlangt. 
— ei aliano forderte hierauf das Miniſterium auf, über 
d. Gebrauch, den es von dem Vertrauens Votum gemacht, 
de a fchafı abzulegen; worauf Herr Mendizabal erwies 
rte, die Kammer ſolle hierüber zufrieden geſtellt werden, fo- 
das Budget vorgelegt worden fei; bis dahin könne er den 
Fer nicht luͤften, der die Operationen des Kabinets bedecke. 
der ib ung vom 9. April. Die erſten vier Paragraphen 
Ang ane warden, nach einigen Bemerkungen, ohne A bſtim⸗ 
volle ee Der fünfte Paragraph , welche das 
Mi * auen in die Freundſchaft und das Wohlwollen der 
baden usſpricht, die den Quadrupel⸗Traktat unterzeichnet 
y ind gab dd einigen Erörterungen Anlaß, indem Herr Ha⸗ 
dilla) h „ein neues Mitglied, äußerte, eine Coterie (Pan- 
heil, ö habe die Juli- Revolution nur zu ihrem eigenen Vor⸗ 
rüber bt. Her Mendizabal ſprach fin Erſtaunen das 
Nac daß eine ſolche Beleidigung gegen einen Fürften, 
(pro, atien und eine Regierung in einem Augenblicke ausge 
a n werde, wo dieſelben Spanien die ausgezeichnetſten 
Sigg mnügigft:n Dienfle leiſteten. Die von dem Redner 
ede hebe Beſchuldigung ſei eine durchaus ungegründete. 

in der Juli Revolution ſei der Titel „König von Frankreich” 
aazudeuten dee Franzeſen“ umgeändert worden, um dadurch 
ondern in a Ludwig Philipp nicht der Herr dis Landes fei, 
merkungen Ren erzen des Volkes herrſche. Nach einigen Ber 
tetwention en. erren Carasco und Iſtariz in Betreff der In⸗ 
ü dung vom — die weitere Diskuſſion der Adreſſe bis auf die 
mitgetheilt worden e,, dein det das wichtägſee bertiee 
der Kö ei de 10. April. Minas Entlaſſungsgeſuch iſt von 
5 untlich zuruͤckgewieſen worden. In feinem 
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fo gemeiner Rachſucht (wie die Hinrich 
utter —— don —— halte, ſein Kommando 
geri — Am e eines ande ten an einen Frrund 
Hteten Schreibens ſagt Mina: „Sie ſagen mir, — frem · 
Rreben andten drohten, ſich ins Mittel zu legen. Warum be⸗ 
den nd dieſe Herren nicht durch ihre diplomatiſchen Noten, 
an ie Altem dir feindlichen Banden Einhalt zu thun, die 
er beiter auf den Feldern Hand anlegen, Weiber und 
ade een ergreifen und fie zur Bezahlung from 
Loſegeldes zwingen oder grauſamer Weiſe über de Kn 


* 
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ſpringen laſſen? Warum verhindern ſie nicht andere Ränder, 
daß dieſelden dem Feinde Waffen und Hülfs mittel liefern, ohne 
deren Huͤlſe dieſer den Krieg nicht würde fortſetzen koͤnnen ? 
Was iſt ihr Zweck, was verlangen fie von uns? Kann die 
Armee Ihrer Moajeflät geduldige Zuſchauerin bei den Gräueln 
bleiden, die der Feind verübt? Son fie auf den Schrei 
der Bewohner nicht achten, die dei ſolchen Auftritten 
als Opfer fallen? In Kriegen, wo es ſich um die Meinun⸗ 
gen handelt, meine Freunde, da muß man mit ſtarker Hand 


die Partei niederhalten, die ſich durch Mittel des Schreckens 


und der Grauſamkeit Gehorſam zu verſchaffen ſucht, ſonſt 
erlangt ſie zuletzt ein Uebergewicht, das ihr den Sieg ſichern 
muß.“ 

(Kriegsſchauplatz.) Einer telegraphiſchen Depeſche 
zufolge iſt Lequeitio am 1 2ten von den Karliſten eingenommen 
worden. Man hatte den Befehl Cordova's, dieſen kleine 
Stehafen, der für die Vertheidigung der Kuͤſte nutzlos iſt, zu 
taͤumen, noch nicht erfuͤllen konnen. Die 5 bis 600 Mann 
ſtarke Beſatzung iſt in Gefangenſchaft gerathen. (Moniteur.) 
— Andere Franz. Blätter melden aus Saragoſſa vom 7. 
April: „Die hier befindlichen Streitkcäfte der Regierung aus 
1400 Mann Infanterie und 140 Pferden beſtehend, find ums 
zurtichend, um uns gegen die Angtiffe des Feindes zu ſchützen, 
der 6000 Mann Infanterie und 400 Mann Kavallerie hat. 
General Serrano, der ſich zur Reiſe nach der Hauptſtadt an⸗ 
ſchickte, hat den Befehl von der Regierung erhalten, das Kom⸗ 
mando wieder zu übernehmen. — Wir wiſſen noch nicht, wel⸗ 
che Reſultate das Geſuch der mobilen NationalsBarde mehrer 
Kantone um Wiedereinſetzung des Generals Nogueras in ſein 
Kommando gehabt hat. — In Murcia haben einige Unruhen 
ſtattgefunden. Die Ruheftörer drangen in die Gefaͤngniſſe und 
ermordeten mehre Gefangene. Fünfzig Soldaten, die von 
den Karliſten angegriffen wurden, find zu ihnen übergegangen.” 
— Bis zum 1. April hatte die Britiſche Legion in Spanien 
40 Offiziere und über 700 Mann, den groͤßten Theil davon 
an Krankheiten verloren. 

Der Morniag Post zufolge, ginge in einigen hohen Lon⸗ 
doner Geſellſchaften das Gerücht, es ſei durch einen Courier 
don Madrid die Nachricht in London angelangt, daß die ver⸗ 
wittwete Königin, des langen Haders müde, insgeheim einen 
verttauten Emiſſaie an Don Carlos abgeſchickt habe, um, 
ohne Wiſſen ihres Kabines, mit demſelben über einen Vergleich 
zu unter handeln; zu dieſem Gerücht ſoll das ploͤtzliche Ver⸗ 
ſchwinden einer ausgezeichneten und ſehr einſichts vollen Perſon 
aus Madtid Anlaß gegeben haben. — Das Gerücht, daß von 
Seiten Englands und anderer Mächte ein Ultimatum an Don 
Carlos abgefertigt worden ſei, wird vom Globe für unge 
gründet erklärt. Im 

ee Eu e et u g U * 

Liffabon, 5. April. Der Priaz Ferdinand war 
heute noch nicht dort angelangt, zur großen Betrüdniß der Liſ⸗ 
faboner, die ihn (dom am Zten erwartet hatten. Der Geburts⸗ 
tag der Königin war am Aten mit vielem Feſtlichkeiten begangen 
worden. (Engl. Bl.) 4b 


u 4 ige n. 51 
Birüſſel, 19. April. 


Der König hat vorgeſtern aus 
den Händen des Ritter Hamilton Seymour deſſen Beglaudi⸗ 
gungs- Schteiben als Gtoßbiitanſſchet Seſandter in Belgien 


empfangen. 
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Italieniſche Grenze, 11. April. Es heißt, im 
Laufe des Monats Mai ſolle die Franzöſiſche Garniſon in An 
cona durch andere aus Frankteich kommende Truppen abgelöft 
werden. Ob dieſer Wechſel wirklich flaitfinden wird, iſt noch 
ungewiß; daß aber ein neuer Feanzoͤſiſcher Oderbefehls haber in 
Ancona erwartet wird, ſcheint keinem Zweifel zu unterliegen. 
— Im girchenſtaate ſind unlaͤngſt mehre Spaniſche Flucht ⸗ 
linge aus geſchifft worden; man glaubt, daß die von den Chri⸗ 
ſtinos zur Ser vor dem Hafen von St. Sebaſtian gemachten 
Gefangenen darunter ſind. Auch befinden ſich mehre Gaiſliche 
dabei, denen die Ehre zu Theil geworden iſt. Sr. Heiligkeit 
vorgeſtellt zu werden. — In Neapel ift die Flucht des Prinzen 
von Capua noch immer das Tagesgeſpräch. Man will wiſſen, 
die Neopolitaniſ he Renierung beabſichtige, ihn feines Ranges 
als P inzen von Königlihem Geblüte für unwürdig zu erklären. 
Beſon vers ſcheint das Kabinet in Neapel gegen ihn aufgebracht, 
daß er den Weg nach Madrid genommen, und ſich dort einige 
Zeit aufgehalten hat. Einſtweilen iſt die Appanage eingezogen 
worden welche der Prinz als Mitglied der Königlichen Familie 
zu beziehen hat. — Die Regierung von Sardinien hat jetzt 
einen Generalkonſul fur Liſſabon definitiv beſtatigt. Man 
wollte in Turin atſſen, daß der Marſchall Clauzel ſehr unzu · 
frieden mit dem Franzöſiſchen Krirgemirifter Marſchall Maiſon 
ſei, und daß er den Oberbefehl in Algier niederlegen wolle, wenn 
er nicht die verlangten Verſtärkungen erhalte. Abd El Kader 
fol keineswegs entmuthigt, ſondern entſchleſſen fein, den Krieg 
aufs äußerſte fortzuſeken. Er bietet Alles auf, um die uͤbri · 
gen Beduinenchefs füt ſich zu gewinnen, und wird wahrſchein⸗ 
lich mit der Rückkehr der heißen Jahreszeit, welche der Ge⸗ 
ſundheit der Europäer in Afrika ſo nachtheilig iſt, neue Thäͤ⸗ 
tigkeit entwickeln. (Allg. Ztg.) Et f o 


Demanifges Reich. 


Konſtantinopel, 6. April. (Privatmittheilung) Seit 
14 Tagen haben die Konferenzen des Lord Ponſonby mit dem 
Minifter der Pforte eine groͤßete Lebhaftigkeit gewonnen, und 
man ſagt, Lebteter fei ſehr embarraſtet, daß der Ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter, Herr v. Butenieff, ſeine Vermittelung zu Beilegung 
der Differenzen zwiſchen der Pforte und dem Vice⸗Koͤr ige von 
Aegypten angeboten habe. Der Sultan ſoll in Folge der neues 
ſten Nachrichten vom Taurus ‚uber die Maßregeln Ibrahim Pa⸗ 
ſcha's in Syrien ſehr erbittert gegen Mehmet Ali ſein, allein 
18 iſt natürlich, daß unter den obwaltenden Umftänden England 
und Frankreich und ſelbſt Rußland ein großes Intereſſe des 
Friedens haben, um einen Konflikt zwiſchen der Pforte und Ae, 
gypten zu verhindern. — Untetdeſſen vermeidet Mehmet Ali 
auch den Schein eines Bruchs mit der Pforte, und ſein Agent 
hat ſchon vor 10 Tagen 6 Millionen Piaſter als Abſchlag des 
ruͤckſtaͤndigen Tributs in beſten Wechſeln dem Reis⸗Effendi Über» 
geben. — Ueber die abgeſchloſſene Convention in Betteff der 
Räumung Siliſtria's ſind nun alle Details bekannt. Lord 
Durham hatte während feiner Durchreiſe dieſe Frage zuerſt in 
Anregung gebracht, und fie bei feinem diplematiſchen Auftteten 
in Petersburg in erſte Linie geſtellt. Die Convention iſt unter 
die Garantie Englands geſtellt. Man weiß hier, daß ſich die 
abziehenden Ruſſen der in Beſſarabien aufgeſtellten Ruſſiſchen 
Armee onſchließen, und daß die zweite Armee am Dniefter auf 

jeden Wink bertit iſt, um der Pforte, im Fall es noͤthig iſt, 


beizuſtehen. — Dis Flotte des Capudan Paſcha, welch sh 
am 1 [ten beginnenden Verlobungsfeiectichkeiten der Prinze 
Mihrimah verherrlichen ſoll, hat ſich am Bosphorus aufg! 
ſtellt. Sie beſteht aus 8 Linienſchiffen, 4 Fregatten, 5 
vetten und 6 leichten Schiffen. Seit Eintritt des Courba 
Bairam geben fie tazlich wiederholte Salven. Im Arfena 
find noch geblieben 4 Fregatten, 3 Corvetten und 11 ander 
kleine Keiigs fahrzeuge. Außerdem dauern die Räſtungen fort, 
obgleich von dem nahen Auslaufen des Capudan Paſcha 
Mittelmeer wenig mehr geſprochen wird, da feine Gegenn 
während der Feierlichkeiten, zu welchen bereits die eingelnd enen 
Paſchas eiatreffen, entſchieden iſt. — Die Venchelstgun 
Anſtalten längs der Dardanellen zu Waſſer und zu Lande ha 
begonnen. Da dieſe Maßregeln ſchon feit 6 Wochen berkln 
det wurden, ſo machten ſie wenig Senſation. — Ein Ton 
iſt aus Perſien eingetroffen, allein er war wegen der ſchlechtn 
SIihreszeit 40 Tage unterwegs und bringt nichts Neueres. 
Endlich ſcheinen die Vorurtheile und Privat⸗Intereſſen in Ve. 
und Galata beſiegt, und die Errichtung einer Börfe, di⸗ u 
15ten d. eroͤffnet wird, iſt eniſchieden, obaleich mehte Franke, 
da ſich die Peſt hier und dort in einigen Quartieren zeigt, de 
Kopf ſchuͤtteln, und eine größere Anſteckung durch den Zuſon 
mentritt ſo vieler Nationen fürchten. Die Chefs der ah 
Handlungshäuſer in der Dauptfladt haben dieſe Errichtung 
alle Weiſe zu befoͤrdern geſucht, und einen geſchickten ehem 
gen Kaufmann zum Direktor beſtimmt, dem Jedermann (e, 
Fortkommen wünſcht. — Der Sultan hat den Tag zur 3 
mühlung feiner Prinzeſſin Tochter in Folge des Raths ee 
Aſtrologen auf den 26. April verſchoben, da der früher beſtimme 
Tag abermals als ein Unglückstag erkannt wurde. Unterdeſſe, 
bat er in Betreff des bei ſeinem Palaſte von Tchetagal N" 
heute beſtandenen Kloſters der Derviſche (Mevlevis), HM 
ſeit Halet Effendi's, ſeines Lieblings, Tode, einen [Hm 
chen Eindruck auf ihn machen mußte, und das bei den gur hui, 
ſtellung dieſes Palaſtes begonnenen Bauten im Wege fand 
etwas gewagt, was keiner feiner Vorfahren ſich geträumt p 
Die in dirfem Kloſter geweſenen Derviſche ( Mönche) die 5 
den Moslims im größten Rufe der Frömmigkeit ftehen M 
naͤmlich entlaſſen worden und das Kloſter wird niebergeifi, 
— Der Gouverneur des Bosphorus, Achmed Paſcha, bat 
Räuber des Leibarzt des Sultans, des Doktor Kivort, rg" 
Es find Slavonier. f 7 
A fr ie a. a o 
Alexandria, 17. Mär. Deivatmictheitung:) gm 
Conſuln von England und Defterreich ſind in den erſten und 
des März nach Sorten abgegangen, und die franzöſiſchen doß 
ruſſiſchen eben dahin gefolgt. Es iſt kein Geben meh, 
dieſer gemeinſchaftliche Schritt eine Folge der Klagen aller Hon 
ſchen Conſuln in Sprien uber die dem ganzen europa un | 
delsſtand von Seite Ibrahim Paſchas auferlegtn Be Fr 
gen iſt, und daß ſaͤmmtliche Konſuln dar eutopfiſchen pie 
den Befebl erhalten haben, gemeinſchaftliche Schritte de on 
ſem Feldherrn zu thun. Der Vice ⸗ König Der | 
Cairo in Alexandria erwartet wird, und über das Zuf „ bat 
wirken der fränkiſchen Konſuln wic wenigıbetroffen fu 95 
feinem &ohn einen Avis über die bevorſtebende Act niche 
‚geben, a dein über den eigentlichen Zweck dieſer Neiſe ie ' 
amtlich werſtändigt worden. Eine ſolche Wendung a 


2 


— 
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in Waſhington, 19. März. 
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Poiitie erscheint ihm ſeht uner wattet, und er bietet Alles auf, 
9 bald dieſen hald jenen Agenten in ſein Intereſſe zu ziehen. 
ünterdeſſen hat Mehemet Ali das Sriden⸗Monopol ganz aufs 
r oben, gegen eine Gebühr von 25 Piaſter per Okka, u. 
4 iſt fehe wahr ſcheintich, daß er die Rückkunft obiger Konſuln 
˖ acht erſt abwartet, um die Abſchoffung jedes Monopols in 
pri anzuordnen, und ſomit dem Ferman des Sultans Folge 
dale. = Mehmet Alis Gefolge war ſchon auf dem Weg 
duch Nieder⸗Agypten nach Cairo, und ſobald ſich die Kunde 
ur Durchreife Mehmet Alis verbreitete, flüchtere ſich das Land» 
nach allen, Seiten, um den habſuͤchtigen Anforderungen zu 
en Aus Hediias iſt die ſichere Nach icht eingetroffen, 
h die zweile Expedition einen bedeutenden Verluſſ erlitten 
an Allein trotz dem giedt der Vice⸗Koͤnig feinen Plan 
icht auf und neue Verſtaͤrkungen ſollen dahin aufbrechen. 
RE en een en tie hi Ei ai ubs . 
. w Mork, 24. Maͤrz. Die Stadt iſt adermals durch 
dei große Feuerdrunſt heimgeſucht worden, bei welcher 
zu genden das Leben verloren haben. Der große Brand 
5 nde des vorigen Jahres hat ein ſolches Bedürfniß von 
Kb werkern verurſacht, daß der Tagelohn zwei Dollars und 
daß mehr betragt. — Man lieſt in engliſchen Blättern, 
Here Arthur Toppau, der becühmte Amerikaniſche 


Abolition he 1 2 2 
tüfbe in 4 nicht im Stande gewefen ſei, feine großen Vor⸗ 


erſichere 
in in B 


unter den 
ereinigte 
dem großen Brande von Nero: York ſeinen Erſatz zu Hel⸗ 


un 
die 5 


en orſehung 20,000 Pfd. an verſchiedene milde Anſtalten 


Re definitiven Geſandten 


um mit der R 


unter han 4 ; 
2 Da der Schatz nicht weniger als 30 Millionen 


Ueberſchuß Nor Bo hat und die Ausſicht vorhanden iſt, daß der 


wird, ſo du 
der Staat ken . e von Erfolg fein, und, 


Am Kön Miszellen. 
Apes en Königſtaͤdter T ; 
0 ein ſcherzhafte Same: in Berlin wurde am 25ſten 


t Das Eiſenbahn⸗Co⸗ 
Nr A Kräh winkel“ EEE ! g 
1 — 
Mie im ranyöfifche Blätter laden zu einer ſehr angenehmen 
16 bon an 


Athen, Con. 
5 . wird, 

„ bis di vor Anker gele⸗ 
1 der Wan deſucht, wied 
ſt au b 


blen as eleganteſte und bequemſte zur Aufnahme von Pafe 


gen, big d 


ichte zu wünſchen übrig gelaſſen werden. Für geifligen. 


Genuß wird eine ausgewählte Bihliochek forgen. Die Fahrt 
wird 3 Monate dauern. Die Perſon zahlt in Allem 3000 
Franken. Man vermuchet, daß die Anzahl der Reiſenden be: 
deutend fein wird, denn auf eine billigere und angenehmere Art 
wird man ſchwetlich dieſen Sommer eine reizendere Reiſe ma⸗ 
chen koͤnnen. — 


Bonn. Der Geh. Hofrath und Profiffor Dr. Harte 
hier, iſt von der Königl. mediziniſchen Akademie zu Paris zu 
ihrem korteſpondirenden Mitglicde ei waͤhlt worden. 5 


I: — auf‘ 
„Leipzig. In der e e des Hen. Fr. Shi: 
ſcher et ſcheint ein neues Werk: „Ueber die perennirenden 
und Gartengewächſe und deren Kultur c 2 
Boe, Subſcriptionspreis 2 Thlr. 8 Gr. Der Berfofler, 
Hr. J. T. Zetter, Paſtor der proteſt. Kirchengemeinde zu 
Erebefing und Unterhaus bei Gmünd in Oder; 
kärnthe en, hat die Einnahme für dieſes Werk für feine Be; 
meinde beſtimmt, weiche vereinzelt und getrennt von den aa⸗ 
dern Glaubensbiüdern ſich in einem Auferft hülfloſen Zuſtande 
befindet. Diiſe Gemtinde, einſt blühend und zahlreich, bes 
ſitzt jest kaum eine Kirche, (nur ein, laͤglich dem Einſtaarz 
drohendes Gebäude,) keine Orgel, keine Unterrichts anſtalten, 


(wenn man nicht etwa einen hoͤchſt ungeſunden Raum ſo nen⸗ 


nen will, wo 200 Kinder zuſammengepfercht werden) und 
der ganze kirchliche Verein ſieht daher feiner baldigen Auflö⸗ 
fung enigegen, wenn ihm nicht von ſeinen proteſtantiſchen 
Glaubens genoſſen ſchleunige Huͤlfe wird; 950. 

»Warſchau, 13. April. Ein Herr J. B. benachrichtigt 
heute die Liebhaber des Seidenbaues, daß der von inmverfchrie? 
bene Transport von Maulbeerbäumen bereits von Mannheim in 
Frankfurt angekommen ſei Da indeſſen die Laſt von 5,000 
Baͤumchen bedeutend ſei, und außerdem in Leipzig und Bers⸗ 
lau eine Umladung ſtattfinden muͤſſe, ſo könne der Transport 
erſt Anfang Mai in Warſchau eintreffen wobei jedoch, da 
der Mauldeer baum erſt Ende Mai au⸗ ſchlaͤgt, nichts verlo⸗ 
ren ſei. (Unſre Schönen werden alſo den Ausfall in ihren 
Kaſſen, welcher durch dir hohen Preiſe für Seidenſtoffe aus 
dem Süden entſteht, gewiß bald durch den Ankauf polnlſcher 


Seide erſetzen konnen) 


Breslau, 27. April. Am 16ten d. M. des Nach⸗ 
mittags wurde ein ſonſt arbeitſamer, aber ſeit Jahren dem 
Trunke ergeben geweſener Tagearbeiter in ſeiner von innen ver⸗ 
riegelten Wohnſtube erhängt gefunden. Er hinterläßt eine 
ſehr rechtliche Frau und drei Kinder von 9, 5 und 2½ Jahren. 
Ein anderes Opfer der Trunkſucht, welches die Carriere bis 
zum Branntwein in kueger Zeit zurückgelegt halte, veiſiel dem 
Zitterwahnſinn mit Tobſucht, und mußte in die Irrenverwah⸗ 
tungsanſtalt gebracht werden. | Eur 

Nach der Meinung der Aerzte erzeugt ſich dieſe ſchreckliche 


Art Wahnſinn, welche auf fo. bedautenswücdige Art üͤerhand 


nimmt, aus ſchließlich nur durch den Branntweingenuß. Selbſt 
bei Aracktrinkern foll fie nicht gefunden werden. — Es iſt das 
her als ein Gewinn zu betrachten, daß jebt hier ſeit Einführung 
des baieriſchen Bieres viele Brauereien beſſerer Art entſtehen, 
welche ungmeinen Abſotz finden, weil zu hoffen iſt, daß dieſes 
beittagen werde, den übermäßigen Genuß des Branntweins 
wieder einigermaßen zu verdraͤngen. 275 

Am 20 ſten früh gegen 4 Uhr bemerkte eine zu Markt kom ⸗ 
mende Frau am Eingange zur Promenade am Schwiibnitzer 
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Thore einen Mann an einem Baume hangen. Sie rief zwei 
Nachtwächter herbei, welche ihn aber nicht losſchnitten, weil 
laͤppiſcher Weiſe einer von ihnen glaubte, daß dieſes Sache des 
Scharfrichters ſei. Sie begnuͤgten ſich daher, einem Polizei⸗ 
Beamten Anzeige zu machen, welcher den Erhaͤngten, in wel: 
chem ein ehemaliger hieſiger Schuhmacher erkannt wurde, ab⸗ 
nahm und für ärztliche Hülfe ſorgte, die aber an dem bereits 
ganz erſtarrten Körper erfolglos blieb. a s 

Am naͤmlichen Tage erſchoß ſich in der Dienerſtube ſeines 
Herrn ein erſt 25 Jahre alter Bedienter, und zwar, wie ver⸗ 
muthet werden mußte, wegen Schulden, in bie er durch leich⸗ 
tes Leben gerathen war. s 1 

Am 22ſten des Abends gegen 11 Uhr ſprang eine 32 Jahr 
alte Meibsperfon am Nicolai⸗Thore in den Stadtgraben, wurde 
jedoch von dem Schuhmachermeiſter Hübner, ehemaligen Bäk⸗ 
kermeiſter Spriegel, Brauer Heyde und Handlungs diener Ju⸗ 
lius Priols durch Zureichung einer Stange gerettet. 

In der vorigen Woche find an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 40 männliche und 24 weibliche, überhaupt 64 Per ⸗ 
ſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 4, an 
Alterſchwäche 2, an Kraͤmpfen 12, an Gehirnleiden 4, an 
Keuchhuſten 3, an Lungenleiden 11, an Schlag und Steck⸗ 
fluß 8, an Waſſerſucht 6, an Menſchenblattrrn 2. Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 
Jahre 18, von 1 bis 5 Jahren 12, von 5 bis 10 Jahren 3, 
von 10 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 5, von 
30 bis 40 Jahren 7, von 40 bis 50 Jahren 4, von 50 
dis 60 Jahren 4, von 60 bis 70 Jahren 6, von 70 bis 
80 Jahren 3, von 80 bis 90 Jahren 1. } 
ww In bemfelben Zeitraume find auf hiefigen Geteride-Markt 
gebracht und verkauft worden: 2225 Scheffel Weizen, 4110 
Scheffel Roggen, 695 Scheffel Gerſte, 3263 Scheffel Hafer. 
In der nämlichen Woche find aus Oberſchleſien auf der 
Oder hier angekommen: 53 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 
5 Schiffe mit Roggen, 3 Schiffe mit Mehl, 1 Schiff mit 
Spiritus, 60 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Hafer, 
24 Gaͤnge Brennholz und 136 Gaͤnge Bauholz. 

Bei dem am erſten Quartale dieſes Jahres ſtattgefundenen 
3 haben 2103 Familien neue Wohnungen 
zogen, 


| Theater. 5 ; 
110 Gaſtſpiel der Dem. Bauer. 

Dem. Bauer, vom Dresdner Hoftheater, elne Schau⸗ 
ſpielerin von Ruf und Beruf, erfteute uns am Sonntage als 
Donna Diana. Wir ſind gewohnt die meiſten Darſtelle⸗ 
rinnen dieſer Rolle auf tragiſchem Cothurn einherſchrtiten und 
fie die Sphäre verlaffen zu ſehen, in welche das treffliche Stück 
recht eigentlich gehört, namlich die des hoͤhern und feineren Luſt⸗ 
ſpiels. Dem. Bauer aber ſchien wieder der Rolle ihr ei⸗ 
genthümliches Recht vindieiren zu wollen, und wenn man auch 
vielleicht aus ſetzen konnte, daß fie den Stolz, der ſich Aber 
die Schwächen des Geſchlechts erhaben dunkt, nicht genug her⸗ 
vortreten ließ, ſo war doch ihre Darſtellung in jeder anderen 
Beziehung der Intention des Dichters vol kommen gemäß und 
eine wohl gelungene zu nennen. Mit einem ſehr gefälligen 
Aeußern — und Schoͤnheit iſt ein Talent, wie das Talent eine 
Schoͤnheit — mit wahrhaft edler und feiner Haltung, in der 
ſich Würde mit Anmuth paact, verbindet Dem. Bauer 
tine Kunſt der Rede, wie fie auf dauſchen Bühnen immer ſel⸗ 


tener zu werden anfängt. Wo fie vorhanden, ard ſu 
zu ſoft in hohle Declamation und Rhetorik aus. Man 1 
dem Worte Gerechtigkeit wiederfahren, ohne auf Chara 5 
und Situation Ruͤckſicht zu nehmen. Es geht den mail 
Schauſpielern wie vielen Schriffſtellern. Sie können id 1 
dußeren Form der Sprache bemeiſtern, ohne eines geiſtigen Sie 1% 
fes maͤchtig zu werden. Dim Baue bewies ole De 
Diana in gleichem Maße wi / ſeh fie ſich dieſer zußerlichen / 1 
der auszudrückenden Empfindung nichtverſchmolzenen, tecital, 
ſcheu Manier des Vortrages fern zu halten, und wie innig ſie ei 
mit einem Dichteriſchen Gebilde zu identlficiren verſtehe. 
bezeichnete den innern Kampf, den Widerſtreit ihrer ara 
eben fo wahr als ausdrucksvoll, mit befonnener rast) 
doch ſehr charakteriſtiſcher Karbung. Ihr welches und bi 
mes Organ kam ihr dabei trefflich zu Statten und iv 
bie Uebergänge, deren es in dieſer Rolle fo viele und fo 6010 
tige giebt, mit ausgezeichneter Feinheit. Selbſt in den Tin 
der Perſtellung vibrirte noch, beſonders im letzten Akte, vi 
leiſer Anklang ihres wahrhaftigen Gefühls, und als en 10 
die Glut der Leidenſchaft das ſophiſliſche Ttuggewebe bc 
und iede Schranke durchbricht, wußte fie dieſe tragiſche mi 
gerung des Affectö nicht blos mit großer Wärme und I 10 
keit der Empfindung auszudrucken, ſondern auch fo harmone 
mit der ganzen Durchführung des Charakters zu veikn w 
daß ihre Darſtellung voll innerer Einheit und Comfequem 9, 
ſchien. — Auch der Geſticulation unſerer Künſtlerin muß 
bend gedacht werden. Sie war ſtets ausdrucksvoll, edel n 
anmuthig, und um ſo wirkſamer, je weniger ſie üͤberla in 
erfchien ; ich liebe es nicht die Leidenſchaft mit den Handen 105 
Fetzen reißen zu ſehen. — Die Kunſt der Toilette beſitzt me | 
Bauer in einem fo ausgezeichneten Grade, wie ich fie, fell" 
nie genug zu lobenden Mars, noch bei keiner anderen 200% 
ſpielerin wieder angetroffen habe. Es darf nicht uner 
bleiben wie praͤchtig und ſchoͤn, und doch wie einfach und n 
ſchmackvoll fie ihre Anzuͤge in den drei Umkleidungen zu wohl 
verſtand, die die Rolle noͤthig macht. f 
Waͤre es nicht vorſchnell, nach einer einzigen Dar 
das Talent einer Künſtlerin zu beſtimmen, fo würde "7 .r 
Arußerung wagen, daß mir das Naturell der Dem. B Ei 
für das Gebiet der heitern Mufe am begabteften erſcheint webt 
den falls möchte ich ihr rathen, zu ihren Gaſtdarſtellungen e 
Luſt⸗ als Trauerſpiele zu wählen, beſonders auch BAR u 
fie in den erſteren von mehreren vorzuͤglichen Mitgliedern u 
Bühne auf treffliche, das Publikum mehr lockende Weiiſe 
Gul 


terſtuͤtzt werden koͤnnte. 
Der Darſleller des Don Cͤſar fpielte wit größerer n 
und Begeiſterung ale gewohnlich, aber fein wohlklingendes ni 
iſt zu monoton und ſchmiegt ſich nicht wechſelnd und harm ee 
genug an die Empfindung. Bei ſeinem lobenswerthen | 
konnte es wohl noch reſcherer Modulationen fabi 
muß ſich vor dem oden erwahnten rhetoriſchen Abwege for Spi 
hüten und häufiger im Luſtſpiele auftreten, um in ſein 
mehr Leben, Ausdruck und Mannigfaltigkeit zu e 
Hr. b. Perglaß, als Liebhaber fehr gern Nee und 
behrte als Perin der noͤthigen Feinheit und Lelchtig will ut 
ſprach die meiſten Worte wie unterſtrichen. Denne fe be 
kiplomatiſcher Fineffe geſpielt fein, (ich wähle dan eee 


(Fortſicung in der Beilage.) * 
2 5 Mit einer Beilage 
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Beilage zur MM 98 der Breslauer Zeitung. 
Donnerſtag den 28. April 1856. 
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. Fortſetzung.) 
N ort, weil es prägnanter bezeichnet) und nebenbei mit einem 
Aent, das ſchwer zu Üben iſt; mit dem der Su bordina⸗ 
on. Sie kann freilich fo hervorgehoben werden, daß ſelbſt 
8 auptperſonen dagegen in Schatten treten, aher nur auf 
Ain des ganzen Stuͤckes und gegen alle Abſicht des Dichters. — 
Ver Reſt iſt Schweigen“, fagt Hamlet. 
J. Epſtei n. 
P Ä—BQU—A—A ͤ ͤ EEEENERETN 
Vid ehegeſtern von mir in dieſer Zeitung ausgeſprochene 
Ya daß der Lorbeer der Die. Bauer auf dem Felde der 
90 Detät bluͤhe, hat ſich bei ihrem zweiten Auftreten als Kat h⸗ 
u von Heilbronn bethaͤtigt. Daß ich hier unter Nair 
nicht jene KRogebuefhe und Claurenſche Gur⸗ 
und Mimili⸗ Einfalt, ſondern die unbefangene heilige 
licht i der, der Knospe der Kindheit entſteigenden Jungfraͤu⸗ 
keit verſtehe, darf wohl nur angedeutet werden. Die. 
wicht ſcheint ernſte Studien unter gediegener Leitung ge⸗ 
NN und vor allem ihre reichen Mittel weiſe beherrſchen ge⸗ 
Age zu haben. Dieſes ſtrenge Wachen über überfirömender 
Diandkraft verlockt die Beſchauer leicht, wie es in Donna 
Ay na geſchehen, das Spiel der Darſtellerin füt kalt und 
lein ſchugerecht zu halten, aber es beginnt; fo wie es die Kuͤnſt⸗ 
vohltzu, Beben vermag, in feiner klaren Abgeſchloſſenteit 
bund zu wirken, wenn, wie es im Käthchen geſche⸗ 
ſeger uchtende und erwärmende Gefühlshlige am rechten Orte 
tvorbrechen. Referent will hier nur der unglaublich 
Sale delptochenen Worte im erſten Akte „denn dir liegt meine 
an da““, der Scene im dritten Akte mit dem Vater 
95 überrafchend li'blich geſpielten Gtanzpunftes des Stüs 
den 5 Scene am Hollunderbaume, gedenken. Das Kaͤth⸗ 
fine 95 lle. Bauer iſt ein ernſtes Dürerſches Bild, 
ume, dem ihr von Gott gezeigten Manne treu ergeben 
Vnringetsgee jedoch bei dieſer Auffaſſung der vom Dichter 
8 fire 


i. 


lem Pi ielchwämeriſche bis an krankhaften Somnambu 
oo „abe Ton der Rolle ſehr in Hintergrund tritt und 
dm derſelben erbieicpe, kann nicht geläugmet were 


und mit i 
her etwas mehr Über das ganze Bild ausgegoſ⸗ 
Auth müßte die in Rede ſtehende Leiſtung des ge⸗ 
8. Fug webe anziehender werden. 
Non von b, des Herm Ckaufius, womit er den, wohl 
er en Rollen- Verzeichniß geſtrichenen Grafen Wet» 
Nennen. trahl an dieſem Abende ſpielte, war nicht zu 
Mit d 
N er Holbeinſchen Bearbeitun 
Ein, 19 Referent nicht befreunden. Dia 5 
Ludi der mörderiſche Bleiſtift des Regiſſeurs ſtets beim 
erben ren dieſes Kleiſtſchen Gedichts in Bewegung geſetzt 
Seide füsse und daher eine allgemeine Bearbeitung des 
das R u r alle deutſche Bühnen wuͤnſchenswerth war, bleibt 
um ann eln an einem ſo originalen und von ſo duͤnnen Pfei⸗ 
d obe en Drama immer eine mißliche Sache. Herr von 
u hat jedoch die Sache von keinem fo aͤngſtlichen 
ſondern emſig und eifrig geſtri · 


tandpunkt 
den, te aus angeſehen , 
und wie ihm für den Zuſammenhang bangte, den Jakob 


Mech mit einigen Lazzi's bedacht, für den Kaiſer eine Art von 
Entſchuldigungs⸗Scene der undecenten Entſchürzung der Fa⸗ 
bel des Stücks eingelegt, welche aber die Sachlage durchaus 
nicht ändert und damit das Schauſpiel techt komoͤdienmaͤßig zu 
Ende gehe, das boͤſe Fräulein Kunigunde am Schluſſe derb 
anlaufen laſſen. Verſtändiges Zuſammenſtreichen nicht ganz 
bübnengerecht geſchriebener Stücke und geſchicktes Verbinden 
der dadurch entſtandenen Lücken iſt ein dankenswerthes Gefchäft, 
aber ein unberufenes Hinzuthun aus eigener, duͤrftiger Macht: 
vollkommenheit nie zu rechtfertigen. Sintram. 


Auflöfung des Raͤthſels in Nr. 97 dieſer Zeitung: 
Hut. Vorhut. Nachhut. Obhut. 
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Berichtigung. Geſtr. 3. S. 1396, Sp. 2 3. 14. v. u. 
J. ad separatum fl, ex separ, 


Inſerate. 


N Theater ⸗ Nachricht. N 
Donnerſtag: „Romeo und Julia.“ Große Oper in 4 A. 
Romeo, Mad. Schroͤder⸗Devrient als fünfte Gaſtdarſtellung. 
Künftigen Freitag, als den 29. April, Nachmittags um 
6 Ude, findet in der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche 
Cultur eine allgemeine Verſammlung Statt. Herr 
Hauptmann Dr. von Boguslawski wird über die 
diesmalige Erſcheinung des Halleyſchen Cometen einen Vor⸗ 
trag halten, und Herr Dr. med. Valentin ein neues 
Piſtor⸗Schiek ſches Mikroskop vorzeigen und mit einigen 
Bemeckungen und Demonſtrationen begleiten. i 
Breslau, den 25. April 1836. 5 
Der Benirals Secretair Wendt. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Als Neuvermaͤhlte empfehlen fi: 
Johnsdorf, den 21. Aprit 1836. 
Wilhelm Kloſe, Rittergutsbrfigie. 
Kouife Kloſe, geb. Baumann. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute früh nach 7% Ude entriß uns der uneibittliche 

Tod unfer jüngſtes geliebtes Töchterchen, Emilie, in einem 

Alter von 9 Monaten 9 Tagen an Zahnkraͤmpfen. Indem 

wir dies entfernten Verwandten und Freunden hiermit er⸗ 

gebenſt anzeigen, halten wir uns deren ſtiller Thenlnahme 
verſichert. Breslau, den 26. April 1836. 

Kaufmann Eduard Worthmann. 

Emilie Worthmann, geb. Neugebauer, 


i Todes ⸗ Anzeige 
Den 4. April e. verſchied zu Magdeburg Hans von 


Werder, Premier⸗Lieutenant im Königlichen hochloͤblichen 


27. Infanterie- Regiment. — In ſtiller Trauer zeigen dies 
den geeheten Verwandten und Freunden des fo früh ins 
beffere Leben Eingegangenen ergebenſt an. 
Julie Gemmel, geborne von Werder, 
(Schweſter.) 


Gemmel, Hauptmann und Kompagnle⸗Ehef is 
dir 6. Aelilene⸗ Bree. (SÜMORSA 
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Todes ⸗Anzelg 
Heute Morgens um 81, Uhr 0 ſanft unſere 
unvergeßliche Tochter, Gattin und Schweſter, Ros chen 
Munk, gebome Löwenberg, im noch nicht vollendeten 
24. Jahre ihres Lebens. 
Moͤgen Freunde und Bekannte unſerm getechten Schmerz 
ſtille Theilnahme ſchenken. 
Breslau, den 25. April 1836. 
Friederike, geb. Freund, verw. Löwen 
berg, als Mutter. 
f Dr. Eduard Munk. 
Haunchen Köbner, als Schwefler. 
Eduard Köbner, als Schwager. 


An den 2. Mai und 87 
und 8 der Kr.⸗Artikel wird 
hiermit freundlichſt erinnert. 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt 
fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Die engen 


Exekution in Civilſachen 
und über den 
Subhaſtations⸗ und Kaufgelder Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß 
vom Aten März 1834. 
3te8 Heft, 
enthaltend ſaͤmtatliche bis zur neueſten Zeit zur Erläuterung 
der Geſetze vom Aten März 1834 erſchienenen Verordnungen 
und Miniſterial⸗Reſct pte mit erklärenden Anmerkungen be> 
gltitet von 


a L. Crelinger, 


Ober: 5 W nn » Rathe, 
geh. 10 far. 
Preis des Ilten 88 Sa Heftes 1 Thlr. 5 Sgr. 


Die N 
Rechtsmittel der Reviſion 


und der 


Nichtigkeits⸗Beſchwerde 
vom 14ten December 1833. 
2tes Heft, 
enthaltend fämmtliche dis zur neueſten Zeit zur Erläuterung 
des Geſetzes vom 14. December 1833 erſchienenen Verord⸗ 
nungen und Miniſteri l⸗Möſcripte. Zuſammengeſtellt und 
mit erklärenden Anmerkungen begleitet von 


L. Crelinger, 


Ober Landes ⸗Getichis - Rathe. 
r. 8. geh. 10 for. 
Preis des 1ſten Heftes 12 for. 


So eben b Ba 


TRANSFIGURATION 


a: ahrt Christi) 


nach Raphael. 
In der Größe des Morghenſchen Blattes. 


Stahlstich von Kininger, 


Subſcriptionspreiſe für jetzt geltend find: 
Vor der Schrift: 20 Thlr. — Offene Schril 0 
15 Thlr. — Mit voller Schrift: 10 Thlr. JAH" 
NB. Dieſe Subſcriptionspreiſe hören, nachdem 500 Er 
plate beſtellt find, auf. 8 Die fpäteren Preife find d 

. oppelte. 


M 8 berühmter Stich iſt wegen feines enoemit 
Preiſes (a. a. I. Druck koſten 100 Dukacen) dem nicht 50 f 
rei hen Kunſtfreunde laͤngſt unzugaͤnglich geworden: 1500 
eee und freudiger wird man dieſes herrliche Bintt ai 
größten Schabkünſtlers Deutſchlanbs willkommen heißen. 
Beſtellungen werden in der Folge, in der ſie bei uns . 
fen, aum ritt, und in derſelben Folge die ebenfalls num” 
ten Abdrücke verfendet. — 
Hildburghauſen, ek u. New Pork, 
Maͤrz 1836. tut 
Bibliographisches Instit 


MADONNA 


LA VIERGE DU PALAIS BRIDGE. | 
WATER ; 
PAINTE PAR 


RAPHAEL D’URBINO 


grave par 


Lorrichon, 
Graveur du Roi des Francois, Olfeier de la 
onneur, ete. 
yublie 19 


1 Paris, Amsterdam, Nom er et Hildburghass®® 


institut bibliograp higue 
GROSS ROYAL-FOLIO. 


Dieses Werk des 1 Raphaels, J J 5 
Gallerie des Herzogs v. Bridge ater, unte 
Raphaels-Madonnen die herrlichste, ist vom berü des 
ten Lorrichon, Frankreichs grössten eben 
Kupferstecher, mit wahrer Begeisterung der 
worden und wir kennen kein Kunstblatt, d 177 
wie der neuern Schule, in dem der g 

us so treu bewahrt worden ist. — Es ist chles 

tich ein Juweel, der in keinem Portefeuille fı and” 
darf, und eben so schr zum kostbarsten 908 
schmuck des stillen Cabinets sich eiguet, als fur 


2 


echt er 


4 


Subseriptionsptions 


der elegantesten Salons. — 
der Abdrüche sind: 
or aller Schrift: Mit offener Schrift: 
nes. Pap. — weiss Pap. Chin. Pap. — weiss Pap. 
10 Tulr. — 9 Thlr. 6 Thlr. — 5 Thlr. 
Mit voller Schrift: 
Chin, Pep. — weis Pap. 
4 Thlr. 3 Thlr. 
ble Die Abdrücke werden, nach der Reihen- 
"be der Bestellungen numerirt, versendet. 
ildburghausen, Amsterdam u. New-York, 
März 1836. 
* Bibliographisches Institut. 
PR Verlage von Graß Barth u. Comp. in Bres⸗ 
u iſt fo eben erſchienen: 
ab ierske, J. Achtzig Vorlegeblätter im Schöͤnſchreiben 
deutſcher Schrift, als Fortfegung der anfänglichen Ups 
— ungen, 4. In Uumſchlag. Preis 12½ Sgr. 
Ediktal⸗Citation. f 
lea der wegen Gewerbſteuer⸗Contravention eingeleiteten 
kante den Unterſuchungs⸗Sache wider den Stiefelwichsfabri⸗ 
aum n Carl Eduard Gernitz aus Breslau, wird der ger 
Me Denuncſat zu feiner Schluß Vernehmung auf den 
— ami dieſes Jahres, Vormittags 9 Uhr vor dem Ober⸗ 
Ne. 15 Berichte. A. ferendarius Rau in dem Verhoͤrzimmer 
mar f des Königlichen Inquiſitoriats hie rſeldſt hierdurch 
nen z der Warnung vorgeladen, daß bei feinem Nichterſchei 
nich g ermin angenommen werden wird, er habe zur Sache 
dutheſwiade anzuführen oder zu erinnern, wolle ſich nicht 
be gen laſſen, und genehmige die Vorlegung der wider 
un nbelten Akten zum Spruch. 
lau, den 21. April 1836. 
engl Ingquiſitorlat. 
Publikan dum. 
Mi- paste Anton Schwengber zu Nieder⸗ 
der, ihm lau, Reichenbacher Kreſſes, beabſichtiget, neben 
Kampfe 1 gehörigen Mahlmühle, die Anlage (iner Oel ⸗ 
f 2 e baß jedoch hierdurch die Stauungs » Anlage, 
Vorrichtu cher Art verändert werden fol, vielmehr wird 
8 an l zum Oelſtampfen nut verwittelſt eines Vor⸗ 
. der beiden, bereits im Betrieb ſtehenden 
n Gern m Innern des Mühle Gebäudes bewickt, 
wird d emaßheit des Edictes vom 28ſten Oktober 1810, 
unter de Brunn eines ſchon beſtehenden Wühlwerkes, 
engen emerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
bi 1 n, welche die Gefaͤhrdung ihrer Rechte fürchten, ſich 
Juni Wochen, und fpätefteng bis zu dem, auf den 24. 
ng en chert G armin, bei mir zu Wahr: 
2 : rer ere . 
eicpenbach , den 18. April ae zu melden haben 
Der Königliche Kreis. Londrath. 
v. Prittwitz und Gaffron. 
Wieſen⸗ Verpachtung. 
Nacht der Anordnung zu Folge, ſollen die dem Königlichen 
die gehörigen, dei Radwanis, Breslauer Krriſes, belege⸗ 
Inu lrſen⸗Grundſtücke von zufammen 194 Morgen 126 
den von George 1837 ad, aadercejt auf 6 Jahre, 


HR 
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alfo bis George 1843 unter den zeirherigen Bedingungen 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Die 
Verpachtung kann in eiazelnen Parzellen, oder auch im 
Ganzen geſchehen. 8 

Hiezu ſteht auf den 19. May d. J. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr in dem Kretſcham zu Rad war itz ein Bietungs⸗ 
Termin an, in welchem ſich Pachtluſtige einfinden und ihrer 
Gebote abgeben wollen. Die Pachebedingungen können 
täglich während den Amtsſtunden in hieſſgem Rent⸗Amte 
(Ritterplatz Nro. 6.) eingeſehen werden, und wird hier nur 
bemerkt, daß der Zuſchlag der hohen Behoͤrde vorbehaltene 
bleibt, und jeder Licitant vor der Zulaßung ſich uͤber fein 
Zahlungsfaͤhigkeit auszuweiſen hat. 

Breslau, den 20. April 1836. 

Koͤnigliches Rent⸗Amt. 


— — : — — — —— 
Verkauf überzähliger Marſtall⸗Karten 
und Geſchiere. 

In dem ftährifchen Marſtall ſollen Donnerſtag den 
5. Mai e., Vormittags 10 Uhr, fünf überzählige zwei⸗ 
ſpaͤnnige Marſtall⸗Karren und 10 Stück Geſchirre, ſo wie 
mehrere alte Stall-Utenſilien, gegen baare Zahlung an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 
Breslau, den 22. April 1836. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Holz⸗ Verkauf. 

Freitag den 20ſten d. M., Nachmittag 4 Uhe, ſellen 
in der Kirchſtraße Nr. 23 von dem abgebrochenen Pfarr 
hauſe mehrere Haufen a’ted Bauholz, fo wie auch noch 
brauchbare Thüren und Fenſter verſteigert werden. 

Breslau am 26. April 1836. 


Auction zu Schloß Liſſa 
bei Breslau. 
Dienſtag den 10ten Mai d. J. 
Vormittag von 9 Uhr an und folgende Tage, werde ich wegen 
Abreiſe (des früheren Beſitzers) 


ſaͤmmtliches auf dem daſigen Schloſſe 


befindliche Meublement, 
beſtehend in Sophas, Stühlen, Commoden, Schrelbtiſchen, 
Spiegeln, Kleider» und Waſchſchraͤnken und Tiſchen, einem 
Flügel von Nußbaum, mehre andere muſikaliſche Inftumente 
und Jagdhoͤrner, Betiſtellen und Betten, Kronleuchter, eine 
Anzahl Bilderrahmen, Bücher (wovon der Katalog in einz⸗ 
gen Tagen im Anfrage» und Adreß⸗ Bureau im alten Rath⸗ 
hauſe zu erſehen fein wird), Porzellan, Glaswerk und vleles 
Hausgeräth, fo wie Geſchirre und Sattelzeug, gegen gleich 
baare Bezahlung Öffentlich verſttigern, wozu Kauftuſtige erge⸗ 
benſt eingeladen werden. = 3 
Saul, vereideter Auctions: Comm iſſarius. 
— — —äꝗ d — — 


Holz⸗Verkauf. 


Dennerſtag, den 28ſten April, Nachmittag um 3 ukr, 
ſollen an der Bor-Dombrüde vor dem Sondthore mehrere 
Haufen altes Bauholz verſteigert wirden, wozu Kaufluflige 
hierdurch einladtt. Breslau, den 25. April 1836. 

Severain, Zimmeemeiſter. 


8 * 


Da der Bau eines neuen Schulhauſes zu Rauße, Neu⸗ 
marktſchen Kreiſes, verdungen wird, ſo iſt ein Termin hiezu 
auf den 9. Mai c: hieſelbſt anberaumt worden, wo fomoht 
die Zeichnung als Anſchlaͤge beim Dominio Rauße jederzeit 
einzuſehen ſind, was hiermit Unternehmungsfähigen bekannt 
gemacht wird. Rauße, den 24. April: 1836. 

Bußky auf Rauße. 


Hagel⸗Aſſekuranz. 

Im Auffrage der Hagel: Schäden» Berfiherungs: Bank 
zu Döliſtadt und Gotha, erlaube ich mie hiermit einem 
hochgeehrten landwirthſchaftlichen Publikum ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß dieſelbe die vorjährigen Praͤmien⸗Saͤtze auch 
füe dieſes Jahr unverändert: für die Provinz Schleſien dei ⸗ 
behalten: als: 

70% f. e 
1½% für Delgewächfe: 
1 % f. Halm und Hülſenfruͤchte! für den Neumarkter 
1Y%% für Oelgewächſe Kreis. 

90% f. Halm⸗ und Hülfenfrüchte) f. alle übrigen oben nicht ge⸗ 
1% für: Oelgewaͤchſe Kent d. Prov. Schliſ. 


f. d. Kr. Liegnitz, Striegau, 


wozu ich nicht allein zu jeder Zeit fur dieſelbe Verſicherungen 


annehme, ſondern auch gleich abſchließe, und die Policen 
darüber ſofort ausſtelle, die von dem Augenblick an, daß 
fie: von mie gezeichnet ſind, auch in Kraft treten. 


Die liberalen uneigennuͤtziger Prinzipien dieſer Geſellſchaft, 


bis jetzt aus 8074 Mitgliedern, was nur Landwirthe ſein 
koͤnnen, bestehend, und auf Gegenſeitigkeit gegründet, find 
hinreichend bekannt, als daß dieſelbe noch einer beſondern 
Empfehlung bedürfen ſollte. 

Abſchluß⸗Rechnungen vom vorigen Jahre, Statuten & 
2¼% Sgr., und Saattegiſter à 2 Sgr. in duplo find bei 


mir, wie bei den angeſtellten Huͤlfs⸗Agenten täglich zu haben. 


Liegnitz, den 25. April 1836. 


Con rad Menzel, General⸗Agent. 


Bezugnehmend an vorſtehende Anzeige empfehle ich mich 


zur Annahme und prompten Beförberung der mir eingehenden 


Anträge: für hieſigen Kreis und Gegend. 
Breslau, den 25. April 1836. 
Be Mehrfel d, 
Landräthlicher Privat ⸗Sekretair. 


Anzei ge für Ba de ga ſt e. 


Allen denjenigen, die im Willens find; dieſen Sommer 
Salzbrunn, Altwaſſer oder Charlottenbrunn zu beſuchen, wird 


empfohlen: 


Wegweiſer in die Umgegend von Charlottendrunn von 


r. Sabarth. Breslau, in Commiſſion bei Graß, 


Barth und Comp.. (Preis 5 Sgr.) Der Ertrag 


iſt zur Verſchoͤnerung Charlottenbrunns beſtimmt. 


Das oben angezeigte, gemuͤthlich geſchriebene und ſauber 
ausgeſtattete Büchlein in ber Hand, habe ich in den Hunds⸗ 


tagsferien des vorigen Jahres“ Charlottenbrunns herrliche 

Umgebungen durchſtrichen, die meiſten darin verzeichneten 

Punkte beſucht, und mich damit faſt⸗ überall ohne Führer 

zurechtgefunden. — Mögen noch recht viele Freunde des 

Gebitges ſich durch dieſen gefälligen Wegweiſer zu Charlotten ⸗ 

brunns näheren und entfernteren Umgebungen leiten laſſen. 
Breslau, den 19, April 1836. N 
Profeſſor Tobiſch. 
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Steinau, Wohlau, Goͤrlitz. 


— 


e ee e ZZ DERZEIT ET 
Rollen- Papier 
4½ Fuss breit in beliebiger Länge, 
Elfenbein-Papier, 
Bristol - Boards, farbige Cartons 
und engl. Velia-Papiere, 
Cartons zum Oelmalen; 
verschiedene Oel- und Ministurpinsel, 
Paletten und Hornspachteln, 


Reisszeuge 
der verschiedensten Arten, 
Planzeichnen - Federn, ächt 
chines. Tuschen 
für deren Vorzüglichkeit garantirt wird, 
engl., franz. und berl. Tuschen, 


f. Miniatur- und Deckfarben- 
Bleistiften 
der besten Qualité in allem Nuancen, 
Zieichnen-Kreiden 
ital., pariser und wiener in Helz, 14 
engl. Dinte zum Wäschezeichnen; 5 
* schwarze, rothe, blaue, grüne und 
gelbe Schreib- Dinten, 
* elegante Billetpapiere, 
F bunt Siegellack, Fantasie- und Buchstaben“ 
Oblaten, Stahlfederw div. Sorten, pariser 
Feder-Kästehen, 


engl. Federmesser 8 
der feinsten Qualité von-Binghams in London, ? 
50 wie alle sonstigen gu- 
ten Schreib- und Zeich“? 
nen- Materialien, 
empfiehlt zu soliden 
Preisen: 


F. L. Brade, H 


am Ringe Nr. 21 dem Scliweidnitzer Keller % 
5 gegenüber. a 
Nn & ezine 


5 
Die erwartete IR 
Oranienburger Schwefelſaͤur“ 
iſt neu angekommen. 
Breslau, den 28. April 1836. 1. 
Carl Friedr. Dem 
orzüglich ſchönen fett ilberia 

msi und empfehle 7 Ghrif: Stel M l. 


| 


— bh 


Neues Etablissement. 


liermit gebe ich mir die Ehre, einem geehrten 
Pablikum. = ergebene Anzeige zu mächen, dass- 
auf hiesigem Platze eine 


. ©: 
„ Leinwand-Handlung 
0 litt, und am heutigen Tage eröffuet habe. Ich 

Pfehle daher mein ager, bestehend: in roher, 
unser; gefärbter, Züchen-, Indlet-, engl. Kleider- 
den, Schi zen-Leinwand, Bett-Drillich's, Tischge- 
nenten z Kaffe Servietten, Handtücherzeugen, lei- 
Ritt Taschentücher in weiss und bunt bed«uckt,- 

tay's „ Barchend, Röper - und Hemdenflanell, 

achsleinwand etc: 
De ieh. eine Reihe vom Jahren in den ersten 
hiesigen Handlungen dieser Branche servirte 
und vorstand, und mir dadurch hinlängliche 
enntnisse erworben habe, so schmeichle ich- 
mir um so: cher das Zutrauen zu erwerben, 
mit dem man mich früher beehrte; 

„Stets soll es mir die au elegentlichste Pflicht 
das I durch die reellste und solideste Bedienung 
ge; ohlwollen und die Zufriedenheit meiner gü- 
ben Abnehmer zu verdienen. 
veslau, den 25. April’ 1836. 

a Eduard Friede, 
Schuhbrücke, ohnweit dem Iintermarkt, 
neben dem Galanterie- und Buchbinder- 
Waaren: Geschäft: der Herren v. Bardzki: 


a und Burghardt. 


Rathen, Sämereien ⸗ Offerte. 
chm en 3 von 1 Ernte, ben preuß. 
a tble. ;. 


uu 
em rothen inlaͤndiſchen und ſteyerſchen Kleeſaamen, von 


I 
pe er, den preuß. Scheffel a 10 Rthle.; 


uam Aieeſaamen, den pr. Schfl. a 11 Rthl. 14 Rthl.; 

dchte ftamöſiedang. rothen a % Rihl., weißen a 2% Mehl; 

wo she Luzerne, Esparzette, Knoͤrichſaamen 5- 
ben 


a d franzöſiſch Raygras, Thymotiengras, Runkel ⸗ 


ſihigten, en Rtinfoamm; ſaͤmmtlich von erprobtet Keim · 


Karl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Sede Geese > 


Da ich nun meine ſammtlichen 2 9 k, 8 
RR eipziger Meß⸗Waa⸗ 

8 — empfangen habe, ſo zeige ich dies Wee 2 

en t dem Bemerken an, daß ich — obgleich die Waa⸗ @ 

ie moglichſt billigſten Preiſe ſtellen werde. 8 
Breslau im April 18361 


eduard. H. F Tichfſcher 
Oe 9 Nr. 19. 


3 
* 


S OO eee 


Etabliſſements⸗Anzeige. 
Einem hochgeehrten Publikum beehren wit uns hiermit er⸗ 


gebenſt anzuzeigen, daß wir am heutigen Tage hierſelbſt unter 
unterſtehender Firma ein 


Band⸗, Seiden ⸗„ Zwirn⸗, 
Wollen⸗ und Baumwollen⸗ 
Garn Geſchaͤft 


eröffnet haben; und empfehlen eine reiche Auswahl feidener;, 
daum wollener und leinener Baͤnder; Naͤh ⸗Tapiſſerie⸗ u. Haͤckel · 
ſeide, cordonirte Seide zu Börfen ꝛc.; ſeidnen, wollenen und 
baumwollenen Canavas in allen Farben und Breiten; eine 
vorzügliche Auswahl der neueſten Stickmuſter; alle Arten Stick ⸗ 
und Strickperlen; bunte Stick⸗ und Strickwolle; weis und 
graue Vigogne; gebleichte und ungebleichte engliſche und ber⸗ 
liner Strickbaumwolle 3 bis 8 fach; desgleichen blau ſchwarz 
und melirtz vorzüglich guten herrnhuter Naͤh⸗ und Sttickzwirn, 
ſo wie alle andere zu feinen Handarbeiten der Damen erforder⸗ 
lichen Artikel. 

Indem wir Vorſtehendes der gütigen Beachtung empfeh⸗ 
len, fügen wir noch die Verſicherung hinzu, daß es uns ſtets 
angenehme Pflicht ſein wird, das uns zu Theil werdende Ver⸗ 
trauen zu rechtfertigen, und dauernd zu: fichern.- 

Breslau., den 25. April 1836. 


Velkner & Dreyssig, 
5 Albrechts Straße Nr. 58., dicht am Ringe. 
BEGEOGHEG68EH98H05080690868 > 


Die Oalanterier _ 1 
Moͤbel⸗ und Spiegel: 
Handlung 


de s 
aan tun 
Joſeph Stern, 
; Ring⸗ und Oderfinnfe» Ede Nr. 60,- ® 
empfiehlt das, mit allen, nach den neueſten Model⸗ & 
len aufs dauerhafteſte in verſchiedenen Holzgattungen G 
gearbeiteten Möbeln, ſehr reichhaltig aſſortirte⸗ 8 


Moͤbel⸗ und Spiegel⸗ 
Magazin 


Die warmen Baͤder 


im großen Bade find von heute ab eröffnet. Der Abonne⸗ 


mentspreis iſt für 6 Big. 1 Rehl. 12 Sgr. ein einzelnes 
Bad 8 Sgr. Breslau, den 24. April 1846. 
Jof Krell 


. = 192 -: f 


Rothe ſuͤße Aepfelſinen und 


vollſaftige Citronen 
empfing und erläßt ſolche gußerſt billig: 
L. H. G umpertz, im Riembergs hofe. 


e Se EDER EEE S. S8. 
Zurückgekehrt von der Leip- 
riger Messe beehren wir uns 
4 den Empfang der neuesten 


englischen und fran- 


zös. Modewaaren 
hierdurch ergebenst anzu- 
zeigen. 


Birkenfeld & Comp., 


5 Ring- und Nikolai - Strassen · Ecke Nro- l. 
ee ze e808 100 88 
. andere anche wein 


S rn nun 
& Stro 


S dd MZ S TRITT TER 5 Nd 


— 
2 


€ 
| robbüte. 
& Durch bedeutende Sendungen iſt mein Lager mit x 
x Wiener, Schweizer, Franzoͤſiſchen und Italieniſchen 2 
Strohhuͤten für Damen und Mädchen in den neueften 
und geſchmackvollſten Formen auf das reichholtigſte 3 
aſſortitt, und empfehle ich ſolche ſowohl en gros 5 
W als einzeln zu den möͤglichſt billigſten Preiſen. Die 2 
Garnirungen werden nach den beſten Pariſer und N 
x 


Wiener Moden gemacht. 
H. . Teichſiſcher, 


Breslau, im April 1836. 
Eduard 
8 1 Ming Nr. 19. 
8 Ne 
w An Zuckerrunkelruͤben⸗Anbauer. & 
Es ſteht zu erwarten, daß manche Zuckertunkelrübenſaa⸗ 
men: Käufer ihre Erwartungen der Aechtheit der wirklichen 
Zuckerruͤben, ſobald die Runkelruͤdenpflanzen aufgegangen 
ſein werden, nicht finden dürften, ſondern gewöhnliche ganz 
rothe Runkelrüben zum Viehfutter tauglich angepflanzt haben, 
in Verlegenheit kommen, und noch achten Saamen kaufen 
dürften; dieſe finden bei mir ; 
den ächten weißen Saamen der in der Erde wachſ nden 
franzöfifchen Buder- Runkicübe mit röthlicher Echaafe. 
Friedrich Guſtav Pohl, 
Breslau, Schmirdebrüde Nr. 12. 


Wagen» Verkauf. 

8 Ein gebrauchter noch dauerhafter Fenſter⸗ 

Ku ſchwagen, nebſt verſchledenen neuen Wagen, 

werden zu moͤglichſt biuigen Preifen verkauft, Biſchofſtraß⸗ 
Nr. 8. J. Schmidt, Sattler. 


: . 


NN 


Schließlich demerke ich noch, daß im Fall eines zu! 


i | 
Anzeige: Zu meinem bereits bekannten . 


Glas⸗, Spiegel⸗, Porzellan⸗ und 
Steingut⸗Lager, a 


empfing noch ein ſchoͤnes Sortiment von 


Stahl⸗ und Hackern Waaren, 
a o wie 27 
fein vergoldete Taſſen und aͤchtes 
Eau de Cologne, 
empfehle zu aͤußerſt billigen Preiſen. 
Glegau, im April 1836. 
J. Leidgeb, 


der Hauptwacht gegenüber Ne. 30 


David Moritz Sachs, 


Deſtillateur und Gaſthefocſitzer zuin weißen Roß in Potſh 
kau, empfiehlt einem geehrten Pudlikum und reſp. Reif 
den ſein neu eingerichtetes Lokal, unter Zuſicherung 
prompteſten, reellſten und billigſten Bedienung, zur gu” 
Beachtung, und dürfte dies einem wetthen badereiſenden m 
dlikum beſonders guͤtigſt empfohlen werden. 


Nunkelrüben Saamen. 
Schoͤner weißer, gelber und rother Zucker „Runkeltüben 
Saamen iſt noch in einer anſehnlichen Quantität billig W | 


IT IE BR). 005 

Woll Zelte 

find ſehr wohlfeil zu verkaufen, und 

Boll» P aͤ se 1 

find bald und zum nächſten Woll⸗Markt äußerſt bis? 
vermiethen durch 

Hübner und Sohn, eine Treppe boch 


a Ring⸗(Kränzel⸗Markt .) Ecke Nro. 32 
Ritterguts⸗ Verkauf. ber 
Ich beabſichlige mein im Frankenſteiner Kreiſe an, 7 
Landſtraße nach Reichenbach, / Meilen von Franken. 
und 1½ Meile von Reichenbach entfernt belegenes 
Löwenſtein, nebſt dem dazu gehörigen Schalten. 5% 
werk aus freier Hand nach augenſcheinlichem Befunde 7, 
verkaufen, und lade etwaige Kaufluſtige ein, dieſerwegen u 
weder in portofceien Briefen, oder mündlich an a 
meinem gegenwärtigen Wohnort Frankenſtein ſich wand. 900 
wollen. Die Ackerflaͤche beider Vorwerke beträgt cin g 


Morgen groͤßtentheils Weitzenboden, und circa 50 Ne 
Wieſen, wie auch etwas Erlich. Eine Waſſermühle lun 
der Herrſchaft jährlich hundert Scheffel Mehl. ad 
Der Viehbeſtand iſt zwar gegenwärtig nicht groß, I 
in gutem Zuſtande, und kann bedeutend vermehrt w ven 
Saͤmmtliche Wiethſchaftsgebaͤude find maſſiv und gb, 
theils auch mit Ziegeln gedeckt und ebenfals in gutem, n 
ſtande. Im Loͤwenſteiner Wirthſchaftshofe befindet IKT 
ganz maſſides und fehr logeables herrſchaftliches Wos, 
mit 12 Stuben, geräumiger Küche und bendthigten K AR 
auch befindet ſich hinter dem Wohnhauſe ein ae 
St ner 
kommenden Verkaufs ich vorläufig mit einer Einza u # 
von 4000 Thlr. mich begnügen würde. 
v. Driesky, Landrath 
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Eine laͤndliche Beſitzung, 


ganz nahe an einer Kreisſtadt, 5½ Mellen von Breslau, 


ihr angenehm belegen, iſt billig zu verkaufen. Dieſelbe hat 


gutes Wohnhaus mit 8 Stuben, Geſindehaus, Scheu⸗ 
Nm und Ställe, einen Garten mit engliſchen Anlagen, ver 
unden mit einem Gemüſe⸗ und großen Obſtgarten; ferner 
h Scheffel altes Maaß gutes Ackerland, hiareichendes Wie⸗ 
wachs, einen Kieferbufh und etwas lebendiges Holz. Das 
d dentarium, fo wie (ämmtliche Gebäude, beſinden ſich im 
fen Zuſtande. — Nähere Auskunft ertheilt das 
Anfrage: u Adreß⸗Büt eau im alten Mathhauſe, 
(eine Treppe hoch.) 
Ein halbgedeckter leichte Reifewagen ſteht billig zum Bir. 
f: Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 


f Auf dem Dom. Golgau bei Schweidnitz 
ben 150 Sluͤck gefunde, zur Zucht taugliche 
utter⸗Schaafe zum Verkauf. 
3857 Haus auf einer der vorzuͤglich ſten Straßen hierſelbſt 
5 2000 Rehlr. werth, wird zu kaufen geſucht; und 
here beim Commiſſ. Menzel, Hummerei Nr. 10, 
Alabren. Beeslau. 


% Schaaf⸗Maſtvieh. 


ug Stuck Sqchoͤpſe mit Koͤrnern gemaͤſtet und ſehr 
har ſtehen zum fofortigen Verkauf dei der Majorats⸗Herr⸗ 
= Ober⸗Glogau in Ober⸗Schleſien. 


Magen habe ia Commiſſton billig zu verkaufen. 


andarbeiten ſehr geeubt iſt, auch das Schneidern 
ren Fah aaße verſteht, wünſcht in einer Familie eine 
tine ind angemeſſene Anſtellang. Man würde mehr 
werückſichn She und gülige Behandlung, als den Gehalt 
ihre desfang und bittet darauf geneigteſt Reflektirende, 
in der Er sen Anerbietungen unter der Adteſſe L. W. 
pedition 
Zwei 


dieſer Zeitung abzugeben. 
detail anden de eden in bedeutende en gros und en 
toit find ungen und eine Lehrlingsſtelle auf ein Comp» 


nachzuwliſen von . 
Aron Friedlaͤnder, 
= Rue Weirgaffe Nr. 38. 
6; lſener Schafer⸗Dienſt. 
16 I Schäfer, der ſich über feine Brauchbar⸗ 
genugend ausweiſen kann, findet bei einer 
einen Den t bein He zu Term. Johanni 
Brela. , beim Dominio Schwoitſch bei 
wm Füs. 3 f * 
w ür Diejenigen, wel i 
ünſchen, zeige ich an, daß 85 LE 


age hier bleib f 
e und im Kronpri 
11 elms, Straße, wohne e 


— 


en 


Dem hochzuverehrenden Publikum habe ich die Ehre ganz 
gehorſamſt anzuzeigen, daß ich für den Sten Mai d. J. 
(Montag) meinen Saal und Garten dem verehrlichen Vereine 
der Freiwilligen, zue Abhaltung feines Erinnerungsfeftes, 
ausſchließlich überlaffen habe. 3 
Zugleich werden die hochgeachteten Mitglieder dieſes Vereins 
ganz gehorfamft eingeladen, vom 23flen d. M. ab, ſoäteſtens 
aber den 29ſten, die Eintrittskarten zum Feſte bei mir in 
Empfang nehwen zu wollen. 
Breslau, den 16. April 1836. i 
Liebich, Coffetier, 
vor dem Schweidnitzer Thore. 


(Verlorne Wachtelhündin) Am Dienſtag Nachmittag iſt 
auf der Ohlauerſtraße, zwiſchen dem Thor und der Weiden ⸗ 
gaſſe, oder auf der letzteren ſelbſt, eine junge floghaarige 
Wachtelhuͤndin abhanden gekommen. Sie iſt weiß mit braunen 
Kopf und dergleichen Behängen, fo wie auf dem rechten Hin⸗ 
tertheil des Kreuges mit einen nicht großen braunen Fleck ge 
zeichnet, die Schnauze iſt bis an die Augen weiß, ſie war mit 
einem rothwollenen Bande um den Hals verſehen und hoͤrt 
auf den Nomen „Alice.“ Der ehrliche Finder wird er⸗ 
ſucht, dieſelbe Ohlauerſtraße Nr. 43. (im ſogenannten Spie⸗ 
gelfenſtet⸗Hauſe) 2 Treppen, gegen eiae angemeſſene Beloh · 
nung gefaͤlligſt abzuliefern. 


Billige Retour⸗Reiſegelegenheit nach Berlin. Zu er 
fragen Reuſche⸗Straße im rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin, zu em 
fragen: 3 Linden, Reuſcheſtraße. 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, 
daß heute Donnerſtag den 28. April das erſte gut beſetzte 
Garten⸗Concert unter der Direktion des Herrn Bar tſch 
ſtattfinden, und damit alle Donnerſtage fortgefahren wird. 
er ner, 


Koffetier im ſchwarzen Adler, Matthiasſtraße. 


Mein Producten-Waarin⸗Commiſſiong ‚und Speditions. 
Gelchaͤft idee ſich Altbuͤßer⸗Straße Nr. 7. 
Adolph Loͤwenfeld. 


Pacht⸗Geſuch. 


Von einem vermögenden Landwirthe wird in einer guten 
Gegend Schleſiens eine Pachtung von circa 3 bis 5000 Redl. 
jährlicher Pacht, und zwar fobald als möglich, geſucht. Bir 
tige Mittheilungen hierüber werden portofrei unter der Adreſſe 
II. A. B. nach Nieder⸗Gorpe bei Sagan guͤtigſt erbeten. 


Wohnung für Studiren de. 

Eine ſehr freundliche und bequeme Wohnung für zwei 
von den Herrn Etudirenden iſt billig zu vermiethen, Men» 
markt Nr. 1, und zu erfragen dafelbft im Hofe 2 Stiegen. 
— . ͤ ¶—?Möñ— ͤ—Zdä— — —— 


Zu vermiethen 
und zu Johanni d. J. zu beziehen iſt die 2te Etage, Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 42, beſtehend in 4 Stuben und 2 Kuͤchen. Das 
Nähere bei dem Eigenthümer zu erfragen. 


Herrnſtraße Ne. 3 iſt ein ſehr helles Comptoir nebst 4. 
ner großen Remiſe zu ebener Erde zu vermüthen und Jo⸗ 
hanni oder Michaeli zu beziehen; zu erfragen in dem genann⸗ 
ten Comptoir. 
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Ein meublirtes ſchoͤnes Zimmer 
mit Cabinet, in einem Hauſe am Ringe, vorn heraus, iſt 
bald oder auch zum naͤchſten Wollmarkt billig zu vermie⸗ 


then, und = 
eine Wohnung 
von mehreren Zimmern, auf einer fehr belebten ſchoͤnen 
Straße, iſt bald ober auch zu Johanni zu vermiethen und 
das Naͤhere bei uns zu Eon 0 2 6 0 
Huͤbner und Sohn, 1 Treppe ho 
Hubner Reänzel»- Markt.) Ede 55 52 ; 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

In meiner Beſitzung am Lehmdamm Nr. 10 find zwei 
maſſive Pferdeſtaͤlle, jeder zu 4 Pferden, nebſt anſtoßenden 
Stuben für Kutſcher, Wagenremiſe und großer Futter boden, 
ſogleich zu vermiethen. — Näheres im Anfrage und Adreß ⸗ 
Buüreau im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 

Naumann Pick. 
—— ————̃ — 

Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus zwei Zimmern 
nebſt Alkove und erforderlichen Gelaß, auf den Straßen ohn⸗ 
weit des Ringes, wird für einen ſoliden Miether bald oder zu 
Johanni zu beziehen, geſucht; jedoch ohne Einmiſchung eines 
Dritten. Naͤhere Auskunft ertheilt der Gaſtwirth Briel 
im goldnen Zepter, Schmiedebruͤcke. 

Zu vermiethen und Johanni zu beziehen, iſt auf der gold⸗ 
nen Radegaſſe Nr. 467, neue Nr. 2, der erſte Stock von 5 
Piecen, ſchöne lichte Küche ꝛc., und das Nähere am Ringe 
Nr. 7 beim Kaufmann Seyler zu erfragen. 


K» —:.. . —— —. — —— 

Altbüßer⸗Sträße Nr. 28 im erſten Stock iſt eine meu⸗ 
blirte Stube für einen auch für zwei Herrn zu vermiethen 
und bald zu beziehen. 


: ß ]ð⁊2ßßsß, ̃ T.. ̃ ᷣͤ—h—!.!. ab Se ee 
Hoͤchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 3 


Datum, 


Sies | weißer. 
Beni -» 2% . April 8 “- = 4 
S 
Striegau 0 . * 18. 0 1 16 1 1 
Sunzlauu 19. — — — 
Löwenberg 19. — 9 
Getreide 
x Beeslon, den 
Waizen: 1 Rar. 5 Sge. — Pf. 11 
N : 4, — Rtle 22 Sgr. — Pf. 
Seiter Dächer ante. 20 ei 58 Mittler.“ — 
Hafer: Re, 15 Sgr. 9 Pf. — 


Die Breslauer Zeitung erſcheint ta 
für dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „ 
ler 7% Sgr. Die Chronik allein 

det keine Preiserhöhung fi 


Ne dakte ur: Ev, Vaerſt. 


te Schleſiſ 


Weizen, 


gelber. 
. Pf. | Rthlr. Sgr. 


lich, mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage. Der vierteljährige wonnen 

e 
koſtet 20 Sgr. — Fur die . N 
att. 


Angekommen e Fremde. 1 
Den 26. April. Weiße Adler: Hr. Gen. Maj. v. Kurt, 
a. Burn a. O. — Hr. Kammerh. v. Billing a. Bellmon 
dorf. — Hr. Gutsb. v. Schweinitz a. Alt⸗Raudten. — Hr. Lier 
Glenck a. Jänowig. — Hr. Gutsp. Greiffenſtern a. Szopienig. — 
Hr. Kfm. Schenk a. Hamburg. — Rautenkranz: Hr. af 
Baum a. Rawicz. — Gold. Gans: Hr. Rittmſtr. v. Muli 
a. Albrechtsdorf. — Hr. Gutsb. Dokt. Ruprecht a. Vankmne 
Drei Berge: Hr. Maj. und Poſtmſtr. v. Stutterheim a. P ber 
witz. — Hr. Tabakfab. Hertel a. Gran in ungarn. — Fr. d u 
Amtm. Senke a, Kariſch. — Blaue Hirfh: Hr. "Zumiglal 
Schmieder a. Fürftenftein. — Deutſche Haus: Hr. Landidal" 
Syndikus v. Chryſtowski a. Kaliſch. — Hr. Prof. Goltz a. Jan 
kommend. — Hr. Stud. v. Hertzberg a. Neu⸗Stettin. — 75 
Stud. Thomas a. Königsberg. — Hotel de Sileſie: 75 
Maj. Michelmann a. Pofen vom 10. Inf. Reg. — Fr. v. eint 
za. P lohlmuͤhle. — Hr. Gutsb. v. Kaminitz a. Oberſchleſien. gat 
gol d. Löwen: Hr. Kfm. Mannheimer a. Beuthen. — B 
Storch: Hr. Maj. v. ene u. Hr. Baron v. Mauſch 10 
a. Carolath. — Hr. Kaufm. Fraͤnkel und Hr. Kfm. Seuthe, 
Neuſtodt. — Hr. Kfm. Beuthner u. Hr. Kfm. Schneider a. Sud 
Thüg. — Hr. Kfm. Kempner a. Praſchke. pr. Kfm. 97 
a. Jauer. — Fechtſchule: Hr. Kfm. Kaſtein aus Kempen, int 
Fr. Kfm. Hirſchfeld a. Krakau. — Gr. Stube: Hr. et. SM 
a, Oppeln. — Hr. Kfm. Block a. Bernſtadt. 
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(Thermomete: ) 


Roggen. [ Gerſte. 


Rthlr. Sgr. Pf. 
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4% — 2 8- 2 10] — 13.7 
5-- 23 — — 20 —- - Br 
12 -1- 25 — — 2 
9 - — 3 12.» A Zu 
„ a e 4 
26. April 1836. Be , 
r. Sgr. Ri — Melt. x | 
Mtle. 19 Sgr. 3 Pf. Riedtisſt. — gar. 12 es 37 
Mtlr. 15 Sgr. — Pf. — Kite. 14 Sgr. 


Shronik“ iſ 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung ion 

ronik“ iſt 1 Thaler 20 

die Königl, Poflämter zu beziehenden Exemplare * 
ſend t“ 


drucketeſ von M. Fred 


Drud der neuen Buch 


